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Oer Karaqandaer Krattverkehrsbetrieb für PersonenbefBrderunq Nr. 3 
zählt zu den besten dleaer Art In der Republik. Noch vor der Dienatreiae 
nach Karaqanda hatte Ich viel Gutes Uber aein Kollektiv von den Pawlo­
darer Kraftfahrern qehört. Mit Ueqeisterunq spracnen sie uuer ucn 
rerqelst Ihrer Kolleqen. die fUr die Vervollkommnung ihrer materiell-techni­
schen Basis sorqen, um die Arbeitsproduktivität stets zu atelqern. In der 
lat: Ole Karaqandaer haben mit unter den ersten die Initiative aufqeqrif- 
ten, nach der überplanmäßlqen Hebunq der Arbeitsproduktivität um 1 
Prozent und nach der zusätzlichen Verrlnqerunq der Selbstkosten um 0,a 
Prozent zu streben.

Schon die Produktionsräume 
des Betriebs wirken gut auf den. 
der sie besucht. Überall sieht 
man Neueinführungen. die von 
Tausendkünstlern herrührten. Der 
Chefingenieur Artur Manukjan 
riet mir. die Abteilung für lau­
fende Instandsetzung der Busse 
zu besichtigen: „Dort werden 
Sie viel Interessantes erfahren."

Und wirklich: In der Abtei­
lung machte ich Bekannschaft
von Robert Lutz und Ludwig 
Fischer. Beide sind Schwei­
ßer hoher Klasse und
beherrschen auch mehrere
andere Berufe, was Ihnen ermög­
licht. stets ihren Mann zu stehen. 
Beide suchen stets nach et­
was Neuem, das letzten Endes 
dem ganzen Betrieb von großem 
Nutzen wird.

Ich sah. wie in einigen Se­
kunden eine große doppelte Ika­
rus-Maschine automatisch geho­
ben wurde. Sofort hantierten die 
Reparaturschlosser an Ihr herum. 
Diese Hebevorrichtung sowie 
noch weitere 17 haben Robert 
Lutz und Ludwig Fischer konstru­
iert und eigenhändig, hergestellt. 
Gewiß nahm das viel Zelt nicht 
nur während des Arbeitstags in 
Anspruch. Aber die Neuerer geiz­
ten nicht .damit, weil sie wuß­
ten, daß das große Vorteile ihren 
Kollegen und dem ganzen Be­
trieb bringen wird. In diesen 
Tagen setzen sie ihre Arbeit 
fort, well sie noch einige He­
bevorrichtungen zu montieren 
haben.

„Ich finde nicht genug Lob-, 
worte für die Tätigkeit dieser zwei 
Männer", sagte Artur Manukjan. 
„Mit einem Wort, sie haben den 
Mechanisierungsgrad in unseren 
Abteilungen- bedeutend gehoben 
und die Arbeitsbedingungen für 
Dutzende Arbeiter gründlich ver­
bessert. Das beeinflußte maßge­
bend die Steigerung der Ar­
beitsproduktivität."

Solcher Tausendkünstler gibt 
cs lm Autobusbetrieb mehrere. 
Zu Ihnen zählen Anton Dann- 
hauer und Jakob Dyckmann, die 
ebenfalls einer Experlmental­
gruppe angehören. Zusammen 
haben sie den Lagèrraum für Aus­
tauschaggregate mechanlsi e r t. 
Jetzt herrscht hier Ordnung. Die 
Flächen werden besser genutzt. 
Und man braucht nur eine kurze 
Zeit, um ein beliebiges Aggre­
gat ausfindig zu machen.

An der Rationalisatorenbewe­
gung beteiligen sich aktiv auch 
die Schlösser Woldemar Kuck 
und Peter Enns, der Schleifer 
Nikolai Lasafez, der Schweißer 
Juri Bamalajew. Sie haben auf 
ihrem Konto viele Verbesserungs­
vorschläge, die dem Betrieb be­
reits einen großen ökonomischen 
Effekt brachten. Allein der Stand 
für das Einlaufen von Wechsel­
getrieben für die LAS-Busse er­
möglicht es. jährlich 3 100 Ru­
bel zu Sparen.

Das ist sozusagen die Repara­
turbasis. Man könnte noch meh­
reres darüber erzählen. Eins ist 
klar: Der technische Zustand der 
Autos hängt nur von ihrem zu­
verlässigen Funktionieren ab.

Davon, daß sie gut funktionie­
ren, sprechen überzeugend die 
Zahlen. Den Dreijahrplan hatte 
der Betrieb mit einem ganzen 
Monat Vorlauf bewältigt. Zum 
Tag der Wahlen in den Ober­
sten Sowjet der UdSSR buchte 
man zusätzlich 15 000 Rubel 
Gewinn und sparte 20 000 Liter 
Kraftstoff. Es sind sichere Schrit­
te zur Erfüllung der Jahresvcr- 
pfllcbtungcn von 1984. Sie sehen 
vor. den Jahresplan zum 28. De­
zember zu bewältigen, 100 000 
Rubel überplanmäßigen Gewinn 
zu sichern und 400 000 Fahr­
gäste zusätzlich zu befördern. 
Außerdem schloß sich das Kol­
lektiv der Bewegung für über­
planmäßige Steigerung der Ar­
beitsproduktivität um 1 Prozent 
und der Verringerung der Geste­
hungskosten um 0,5 Prozent an.

Die Leiterin der Planabteilung 
Valentina Jefimowa sagte: „Um 
diesen Aufgaben gerecht zu wer­
den, haben wir bereits einige 
Maßnahmen verwirklicht und 
weitere vorgesehen. So z. B. wird 
große Beachtung der Brigade­
form der Arbeitsorganisation und 
-entlohnung der Kraftfahrer ge­
schenkt. Im laufenden Jahr wird 
der Kollektivauftrag bereits 70 
Prozent der Kraftfahrer umfas­
sen. Im zweiten Quartal soll zu 
dieser Methode noch eine Briga­
de überführt werden, die die 
Fahrroute nach Dsheskasgan be­
dient. Präziser werden die Zeit­
pläne für die innen- und außen­
städtischen Fahrrouten aufge­
stellt. um die Fahrgäste besser zu 
befriedigen. Viel versprechen 
wir uns von der Verbesserung un­
serer Tätigkeit durch den Ab­
schluß sogenannter Verträge 
über die Zusammenarbeit zwi­
schen den Auftragsbrigaden und 
Industriebetrieben."

Der Wettbewerb um die über­
planmäßige Steigerung der Ar­
beitsproduktivität und Verringe­
rung der Selbstkosten entfaltet 
sich im Betrieb immer weitge­
hender. „Zu unseren besten Fah­
rern zählen Rudolf Haas. Albin 
Merling. Gennadi Bely und 
Konstantin Sowa", teilte uns der 
Abteilungsleiter Viktor Klippert 
mit. „Sie überflügeln bedeutend 
die Zeit, bedienen die Fahrgäste 
niveauvoll. Ihr Vorbild spornt 
andere zu hohen Leistungen an." 

Nach Berechnungen der Öko­
nomen werden 0.5 Prozent der 
Selbstkostenverringerung 58 600 
Rubel ergeben und die überplan­
mäßige Steigerung der Arbeits­
produktivität den Gewinnzuwachs 
von 110 000 Rubel sichern.

Alfred FUNK. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Nach exaktem Zeitplan
Die Traktoren- und Feldbau­

brigade von Ludwig Nehring lm 
Sowchos „Rasswet" bereitet sich 
erfolgreich auf die Frühjahrsbe 
Stellung vor. Erstrangige Auf 
merksamkeit wird der Durchfüh­
rung agrotechnischer Maßnahmen 
geschenkt.

Die Abdeckung der Frühjahrs 
feuchtlgkeit auf den Somme 
rungsschlägen soll in maximal 
gedrängter Frist — In vier Ta 
gen bewältigt werden. Mitte 
April hat man mit der Beförde-

Ehrenvolle Auszeichnung
Gemäß den Ergebnissen der 

Unionsinitiative von 1983 „Den 
Boden schonen und effektiv nut­
zen“ sind die Dorfsowjets der 
Volksdeputierten Krasnosnamen 
ka und Waguilno mit Wimpeln 
und Diplomen und die Dorf 
Sowjets Peterfeld. Bugrowo- 
Je, Berjosowskl und Wos- 
wyschenka — mit Diplomen der

Nach progressiver Technologie
Dle Viehzüchter des Sowchos 

„Woronowski", Rayon Schtschu 
tschlnsk, haben sich verpflichtet. 
Im laufenden Jahr an den Staat 
370 Tonnen Fleisch und 1 500 
Tonnen Milch zu verkaufen. Um 
die Erfüllung dieser Aufgaben 
wird lm Landwirtschaftsbetrieb 
von den ersten Tagen des neuen 
Jahres gerungen. Das Programm 

rung des Saatguts auf Sonder­
plätze zum Lüften. Erwärmen 
und Beizen begonnen.

Die erfahrenen und qualifizier­
ten Mechanisatoren Paul Büch­
lor, Reinhold Ganske, Iwan 
Grlschko und Reinhold Nehring 
werden das Saatgut in den Acker 
beiten. Sie wollen die Aussaat 
von Getreidekulturen auf 6 553 
Hektar in 12 Tagen abschließen.

Andrej TR1SCHETSCHKIN
Gebiet Zellnograd

Zeitung „Iswestlja" gewür- 
dlgt jvorden. Mit Diplomen für 
ihre “elßlgc Arbeit wurden auch 
der Brigadier D. Karsten aus 
dem Kolchos „XXII. Parteitag", 
der Brigadier .1. Uhlmann aus 
dem Sowchos „Woswyschenskl" 
u. a. geehrt.

Dagmar HAUSER
Petropawlowsk 

des ersten Quartals ist Überboten.
Die in der Mllchproduktlon 

führende Abteilung des Sowchos 
ist die Farm In Brussllowka, wo 
im ersen Quartal etwa 200 Ton_- 
nen Milch erzeugt wurden — uni 
30 Tonnen mehr als in der ent­
sprechenden Periode des Vor­
jahres. Hier bewährt sich das 
vierte Jahr das Flleß-Abteilungs-

KARAGANDA. Vorfristig ha 
ben ihren Viermonatsplan der 
Milchlieferung die Tierzüchter 
des Sowchos „Nowy Put" er­
füllt. An die Abnahmestelle sind 
455 Tonnen Milch abtranspor­
tiert worden, was 127 Prozent 
des Programms ausmacht. Im 
Wettbewerb führt erneut die 
Staatspreisträgerin der Kasachi­
schen SSR Jekaterina Babitsch. 
Sie hat statt der geplanten 1 266 
Kilo je Kuh 1 482 Kilo Milch 
erhalten. Hoch sind die Leistun­
gen auch ihrer Rivalin Ljubow 
Permlkina. Die Werktätigen der 
Milchviehwirtschaft des Sowchos 
haben sich verpflichtet, auch den 
Halbjahresplan mit Vorsprung zu 
bewältigen.

PAWLODAR. Im Trust „Eki- 
bastusenergostroi" ist eine neue 
Abteilung — die mechanisierte 
Wanderkolonne — gesch affen 
worden. Sic führt Bauarbeiten 
im Tagebau „Wostotschny“ aus 
und rekonstruiert den Tagebau 
„Sewerny". Im Trust werden 
bereits Kollektive mit Anwen­
dung der Brigadeform der 
Arbeitsorganisation gebildet.

DSHESKASGAN. Träger des 
Kepubllkprelses der Unionsge­
sellschaft der Erfinder und Ratio­
nalisatoren unter Frauen ist lm 
Jahre 1983 Sofja Abdullina, 
Obermeisterin der Aufbereitungs­
fabrik des Balchascher Bergbau- 
und Aufbereitungskombinats ge­
worden. Sie arbeitet hier seit 
1957, hat als einfache Flotatorin 
begonnen und allmählich alle 
Einzelheiten der Aufbereitungs­
technologie gemeistert. Auf ih­
rem Konto gibt es 26 Neuerungen, 
deren Einführung einen ökono­
mischen Nutzeffekt lm Werte von 
mehr als 25 000 Rubel ergeben 
bat.

UST-KAMENOGORSK. 
Viehzüchter des Sowchos 
rltscheski" haben den Plan des 
ersten Quartals lm Verkauf von 
Fleisch an den Staat vorfristig 
erfüllt. Das Durchschnittsgewicht 
der abgelieferten Jungochsen be­
trägt 409 Kilogramm, 90 Prozent 
des Viehbestands sind In höch­
stem Fulterzustand angenommen 
worden. Insgesamt hat der Sow­
chos 135 Tonnen Fleisch gelie­
fert — um 10 Tonnen mehr als 
geplant.

system, die Arbeit der Viehzüch­
ter Ist In zwei Schichten organl 
slert. Auf der Farm arbeitet es 
sich nun viel leichter und interes­
santer. Daher verspürt man hier 
auch keinen Kadermangel.

Viktor TJAN

Gebiet Koktschetaw

Das Jfollektui des Alma-Ataer Baumwollkombinats „50 Jahre Oktober­
revolution" hat das vergangene Jahr mit trefflichen Arbeitserfolgen absol­
viert. Es wurde bereits das dritte Mal mit der Roten Wanderfahne des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats der UdSSR, des Zentralrats der Sowjet­
gewerkschaften und des ZK des Komsomol unter Eintragung in die Ehren­
tafel der Unionsleistungsschau der Volkswirtschaft gewürdigt.

Das Kollektiv des Alma-Ataer Baumwollkombinats hat für das Jahr 
1984 die erhöhte sozialistische Verpflichtung übernommen, den Jahresplan 
zum 28. Dezember zu bewältigen und zusätzlich 1 Million laufende Me­
ter Stoffe zu produzieren.

Im Bild: Die Weberinnen Marina Kolpakowa, Tatjana Chartschcnko 
und der Beiter der Brigade der Kommunistischen Arbeit Oleg Belfer 
nach der Arbeitsschicht. Foto: Viktor Krieger
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Ich die

Ich bin Ackerbäuerin 
ter von zwei Kindern, 
Problem des Friedens 
Erde und lm Weltraum 
meine Besorgnis. Mit 
Aufmerksamkeit habe .... 
Rede des Genossen K. U. Tscher- 
nenko auf dem Treffen mit den 
Arbeitern des Moskauern Hütten­
werks „Serp 1 Molot" gelesen. 
In den Worten „Wir zwingen un­
sere Weltanschauung und un­
sere Gesellschaftsordnung nie­
mandem auf. Wir brauchen auch 
kein fremdes Land. Die Sowjet­
union schlägt offenherzig den 
einzigen Weg vor — den Weg 
der friedlichen Koexistenz und 
der gegenseitig vorteilhaften 
Internationalen Zusammenarbeit" 
kommen die Zukunftserwartun­
gen aller Nationen und Völker­
schaften des Sowjetlandes zum 
Ausdruck.

Wenn ich über Frieden und 
internationale Zusammenarbeit 
nachdenke, erinnere ich mich Im­
mer an die Empfänge der Kos­
monauten auf der Erde. Freude 
und Glück strahlen ihre Gesich­
ter aus, wenn wir Neulandbauern 
Ihnen traditionsgemäß Brot und 
Salz bieten. Unsere Gruppe ar­
beitet nach der Auftragsmethodc 
und erntet bis 16 Dezitonnen Ge­
treide Je Hektar Trockenland. 
Wir haben uns die Aufgabe ge­
stellt, noch im laufendqp Plan- 
Jahrfünf Duc.chschnlttserträgc 
von 20 Dezitonnen Je Hektar zu 
erreichen. Doch die Militarisie­
rung des Weltraums, worauf Wa­
shington setzt, kann uns unserer 
friedlichen Sorgen und der fro­
hen Minuten des Empfangs der 
Kosmonauten auf unserer blü­
henden Erde nach Vollendung 
ihrer friedlichen Flüge berau­
ben.

Natalla GELLERT. 
Mechanisator Im Amangeldy- 
Sowchos, Gebiet Zellnograd, 
Deputierte des Obersten So­
wjets der UdSSR

Gleich allen sowjetischen Menschen haben die Werktätigen Kasachstans die Rede des Genossen K. U. Tschernenko auf dem Treffen mit den Ar­
beitern des Moskauer Hüttenwerks „Sero I Molot“ mit wärmster Bllllqunq 
aufqenommen. Einmütiq erklären sie, daß sie alle ihre Kräfte, Erfahrunqen ---- - „---- „--------------------- . stärkunq der Wirtschaft des Landesund Kenntnisse dem Kampf für die 
widmen werden.

Schritte 
zum Beruf

Auf seinem Treffen mit den 
Arbeitern des Moskauer Hütten­
werks „Serp 1 Molot" betonte 
Genosse K. U. Tschernenko. daß 
die gut organisierte Arbeit der 
Halbwüchsigen, der exakte Rhyth­
mus und die Ordnung ■- J 
Produktion, der Geist ..... ... 
belterverbundenhelt und des Kol­
lektivismus die Jugend das Le­
ben praktisch lehren muß. Es gilt, 
ihr bei der Wahl und der Mei­
sterung des Berufs, bei der Her­
ausbildung hoher staatsbürgerli­
cher Qualitäten zur Seite zu ste­
hen.

In den Abteilungen des Elsen- 
lcglorungswerks von Jermak ar­
beiten viele unserer Zöglinge; es 
gibt ganze Brigaden und sogar 
Schichten aus Abgängern der letz­
ten Jahre.

Bel der Berufswahl hängt vie­
les von den ersten Minuten sei­
nes Kennenlernens ab. Schritte 
zum gewählten Beruf werden be­
reits in den Werkstätten der Be­
rufsschule unternommen. Hier 
warten auf die Schüler verant­
wortungsvolle Aufgaben. Sie er­
füllen komplizierte Arbcltsgänge 
unter der Leitung erfahrener 
Lehrausbilder und Pädagogen. 
Im Betriebsklub werden mit den 
Schülern Aussprachen über, die 
Entwicklungsperspektiven des Be­
triebs und über die Rolle der 
Jungarbeiter dabei veranstaltet. 
Die Jungs machen ihr Praktikum 
im Betrieb neben Menschen, die 
sie gut kennen.

Die Pädagogen und Betriebs­
fachleute lösen .die Fragen der 
Heranbildung von Kadern in en­
gem Zusammenwirken mitelnan-- 
der. lm Werk Ist ein Rat der 
Lehrmeister tätig, der dafür 
sorgt, daß die Arbeiterbrigade Je­
der Gruppe der technischen Be­
rufsschule Pate, aber auch Wett- 
bcwerbsrivale sei.

In der 
der Ar-

„Du bleibst an meiner Stelle", 
hatte der Brigadier Viktor Kor­
new gesagt. als er in Urlaub 
ging. Das ist leichter gesagt als 
getan, dachte Woldemar bei sich. 
Der neue Auftrag war für ihn 
keine Überraschung, er glaubte 
an seine Fähigkeiten und das 
Vermögen. eine gemeinsame 
Sprache mit den Jungens zu fin­
den. Nur kommandieren mochte 
Woldemar nicht. Aber es mußte 
wohl sein, zumal auch die Kol­
legen alles tüchtige, unterneh­
mungslustige Arbeiter sind. Neh­
men wir Wladimir Faslyjew. Ei­
ner der erfahrensten Schlosser In 1 
ihrem Produktionsabschnitt für 
KontroU- und Meßgeräte, von 
dessen exakter, havarienloser 
Arbeit der Erfolg des ganzen 
Kombinats abhängt. Bei Ihm 
machte er. Woldemar Damm, sei­
ne ersten Schritte als Montage­
schlosser für Kontroll- und Meß­
geräte, nachdem er nach Absol­
vierung eines Abendkursus für 
Radio- und Fernsehmechaniker 
im Titan- und Magnesiumkombi­
nat eingestellt worden war.

Nicht alle sind natürlich so 
dlszlpllnbewußt und einsatzbereit 
wie Faslyjew. aber arbeltstüch- 
tlg sind alle. Mit Leib und Seele 
sind die jungen Montageschlos­
ser Oleg Furtow und Juri Bresh­
new bei der Sache. Ihnen man­
gelt es noch sehr an Wissen und 
praktischen Erfahrungen. Aber 
sic lernen gern, fragen Immer, 
wenn ihnen etwas unklar ist. 
Nach der Jüngsten Attestatlon 
sind beide Schlosser 4. Qualifi­
kationsgruppe geworden. Ihre 
Berufsmeisterschaft wächst zuse­
hends. Besonders wißbegierig 
und allem Neuen aufgeschlossen 
sind Oleg Purtow und Kolja So­
kolow.

Eines Tages hatte es im Elek­
trolyseproduktionsabschnitt eine 
unangenehme Störung gegeben. 
Der Elektrolysearbeiter begann 
den Stand der Magnesiumschmel­
ze abzumessen. Er .öffnete Jede 
Elektrolysenzelle und führte den 
Standanzeigerstab ein. Dabei war 
der Mann etwas linkisch und un­
vorsichtig. so daß ein Spritzer 
auf seiner Hand landete. Das 
Trauma war zum Glück unbe­
deutend. aber der Unfall gab 
den Installateuren zu denken.

„Sieh mal", sagte Nikolai So­
kolow. mit dem Woldemar Damm 
diese Szene beobachtet hatte, „in 
unserem Produktionsabschnitt 
sind die meisten Vorgänge teil­
weise oder hundertprozentig 
automatisiert, die Abmessung der 
Schmelze wird aber manuell aus­
geführt. Solch ein Anachronis­
mus. Und außerdem, wenn die 
Elektrolysenzelle geöffnet wird, 
und das geht vorläufig nicht an­
ders, dann wird die Halle über 
alle Maßen vergast."

Nikolai hatte recht, da mußte 
etwas unternommen werden, da­
mit auch der Prozeß der Abmes­
sung der Magnesiumschmelze 
automatisiert wurde. Damm hatte 
auch schon mit seinem Brlgädler 
Kornew darüber gesprochen und 
ihm seine Idee unterbreitet.

„In meiner Urlaubszelt bist du 
Herr im Kollektiv, da kannst du

Das Eisenlegierungswerk Ist 
der Stolz der Stadt. Hier kommt 
es nicht selten vor, daß am Steu­
erpult eines Höchstlelstungsofens 
Vater und Sohn oder zwei Brü­
der arbeiten. Manchmal treten 
sogar ganze Familien die Schicht 
an. Weitgehend bekannt sind die 
Arbeiterdynastien Maw 1 y g a. 
Russklch, Kurotschkin, Dombrow­
ski und andere.

A. PENTSCHUK, 
Lehrausbilder in der Tech­

nischen Berufsschule Nr. 161 
von Jermak

Reserve: 
Initiative 
und Suche

Die Rede des Genossen K. U. 
Tschernenko auf dem Treffen 
mit dem Kollektiv des Hütten­
werks ..Serp 1 Molot" hat In 
unserem Sowchos niemanden 
gleichgültig gelassen. Eine leb­
hafte Diskussion entspann sich 
sofort, nachdem wir sie uns Im 
Rundfunk angehört hatten. Als 
die Zeitungen mit dem wichtigen 
Dokument eintrafen, versammel­
ten sich die Mechanisatoren, um 
sich damit gemeinsam bekannt 
zu machen. Die darin behandel­
ten Probleme und Fragen gehen 
nicht nur die Hüttenwerker und 
die Werktätigen der Industrie­
betriebe, sondern auch die Dorf­
werktätigen an.

Nehmen wir beispielsweise d“ 
Stelle in der Rede, wo e3 heißt, 
daß die Einführung der neuesten 
Errungenschaften der Wissen­
schaft und der fortschrittlichen 
Erfahrungen unter gegenwärti­
gen Verhältnissen besonders an 
Bedeutung gewinnt. Wir 
haben uns von deren ho­
hen Effektiv 11 ä t in der 
Praxis überzeugt. Der Sowchos 
hatte das vom Ünlonsforschungs- 
instltut für Getreidebau erarhel- 

dich auch ungestört mit deinem 
Ratlonallslerungsvorschlag be­
fassen". hatte der Brigadier zum 
Abschied gesagt.

Daher entschloß sich Wolde­
mar und fragte seinen Kollegen 
Nikolai Sokolow geradeheraus: 
„Willst.du mir helfen? Ich hab 
da eine Idee zur Installierung 
eines automatischen Standanzei­
gers der Magnesiumschmelze In 
den Elektrolysenzellen. "

In Ihrer Brigadewerkstatt an­
gelangt. zeigte Woldemar Ihm 
seine ersten Entwürfe.

„Du. das ist doch ein Gerät, 
das unsere Kollegen aus dem Ti­
tan- und Magnesiumkombinat In 
Beresniki entworfen haben?" Ni­
kolai sah verwundert auf Damm.

„Ja", gab Jener zu. „aber es 
muß unseren Bedingungen ange­
paßt werden."

Und für die beiden Montage­
schlosser begann eine angespann­
te Zelt. Eine nach der anderen 
wurden zehn Varianten des auto­
matischen Standanzeigers verwor­
fen. bis sie ein zufriedenstellen­
des Gerät entworfen und gebaut 
hatten.

„Theoretisch gesehen muß das 
Ding gut funktionieren", über­
legte Nikolai, als sie fertig wa­
ren. „Aber wie wollen wir das 
Gerät prüfen?" Die Elektrolyse­
arbeiter sind sehr konservativ, 
das weißt du doch..."

„Darüber habe ich auch schon 
nachgedacht", gab Woldemar zu­
rück. „Erinnerst du dich, wie wir 
die automatischen Vergasungs­
messer installierten? Die Männer 
im Elektrolyseabschnitt muck­
sten damals auch, wir würden sie 
stören."

„Ja. damals kam uns Juri 
Dragunkln zu Hilfe. Seine ganze 
Autorität warf er In die Waag­
schale, und die Sache kam ins 
Rollen. Ein Slaatsprelsträger und 
Verdienter Hüttenwerker hat 
schon Gewicht."

„Wir wollen uns auch diesmal 
an Ihn wenden", sagte Wolde­
mar entschieden. „Der hat eine 
feine Nase für alles Neue."

Juri Nikolajewitsch Dragun­
kln ist für seinen Optimismus 
und seine Aufgeschlossenheit be­
kannt. Natürlich war er für die 
Idee der Jungen Rationalisatoren 
sofort begeistert und schuf in 
seinem Abschnitt günstige Be­
dingungen für sie.

Auch der Leiter des Produk­
tionsabschnitts Nr. 1, Kandidat 
der technischen Wissenschaften 
Seisenbal Ussenow unterstützte 
die beiden Installateure in ihrer 
Arbeit.

Gegenwärtig wird die Elnfüh- 
rtngaes’*5utomatischen Standan- 
zcigers lm Produktionsabschnitt 
Nr. I des Titan- und Magnesium­
kombinats abgeschlossen. Das 
neue Gerät hat sich bereits gut 
bewährt. Mit seiner Installation 
haben sich die Arbeitsbedingun­
gen der Elektrolysearbeiter und 
die Sicherheitstechnik bedeutend 
verbessert

Helmut HEIDEBRECHT, 
Korrespondent 

der „Freundschaft" 
Ust-Kamenogorsk

tete bodenschonende Acker­
bausystem gemeistert, und die 
Arbeit ging bergauf. Wir erhiel­
ten zusätzlich drei bis vier De­
zitonnen Getreide je Hektar. So­
gar unter komplizierten Witte- 
rungsVerhältnlsseiT der drei er­
sten Planjahre war das Acker­
land-ergiebig. An den Staat 
wurden mehr als 10 000 Tonnen 
hochwertigen Getreides über­
planmäßig verkauft.

Wir werden alles Neue und 
Fortschrittliche kühner einfüh­
ren. Zusätzliche Möglichkeiten 
biet uns die Elnfürung der . von 
den Wissenschaftlern empfoh­
lenen wirksameren Saatfolgen, 
der Agrotechnlk, der Ährenge­
treidesorten. Es sind 2 600 Hekt­
ar Brachfelder vorbereitet wor­
den. Nach mehrmaligen Bearbei­
tungen sind sie von Unkraut ge­
reinigt und mit organischem und 
mineralischem Dünger gewürzt 
worden. Auf dem ganzen Som­
merungsschlag haben wir den 
Acker schon im Herbst mit Flach­
grubbern gepflügt und den 
Schnee mehrmals aufgehalten. 
Wir wollen In diesem Jahr min­
destens 17 500 Tonnen Getreide 
in die Kornkammern der Heimat 
schütten und den Fünfjahrplan 
bei Getreide vorfristig erfüllen.

Auch andere Reserven wer­
den In Nutzung genommen. Die 
wichtigsten davon. wie die 
Mechanisatoren bei der Er­
örterung der Rede des Genosspn 
K. U. Tschernenko unterstri­
chen. müssen die gestiegene 
Initiative, die schöpferische Su­
che. die Unzufriedenheit mit 
dem Erreichten sein. Wir wollen 
besser die Möglichkeiten nut­
zen. die uns der Brigadeauftrag 
und der Übergang zum rigorosen 
Prinzip der Sparsamkeit und 
Wirtschaftlichkeit bieten. Das 
wird zur Vergrößerung der Pro­
duktion von Getreide, zur Sen­
kung seiner Selbstkosten und 
letzten Endes zur Hebungxdes 
Volkswohlstands, zur größeren 
Festigung der Wirtschaftsmacht 
m'erer Heimat führen.

B. NURUSCHEW. 
Mechanisator im Sowchos 
„Urumkalskl", Staatspreis­
träger der UdSSR
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im Zentralkomitee der KPdSU 
und im Ministerrat der UdSSR
Das Zentralkomitee der KPdSU und der Ministerrat der 

UdSSR haben gemäß den Beschlüssen des Juniplenums des 
ZK der KPdSU von 1983, den Hauptrichtungen der Reform 
der allgemeinbildenden und Berufsschule, gebilligt vom 
Aprilplenum des ZK der KPdSU von 1984 und der ersten 
Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der elften Legisla­
turperiode, Beschlüsse über konkrete Fragen der Reform ge­
faßt, deren Wiedergabe in absehbarer Zukunft veröffentlicht 
werden wird.

Heute wird der Beschluß „Uber die weitere Vervollkomm­
nung der allgemeinen Mittelschulbildung der Jugend und 
über die Verbesserung der Arbeitsbedingungen der allge­
meinbildenden Schule“ veröffentlicht.

Durch diesen Beschluß haben 
das ZK der KPdSU und der Mi­
nisterrat der UdSSR, die ZK der 
Kommunist.sehen Parteien der 
Unionsrepubliken, die Regions­
und Gcbietsparteikomltees. das 
Bildungsministerluin der UdSSR, 
die MWlsterräte der Unionsrepu­
bliken und der autonomen Re­
publiken. die Vollzugskomitees 
der Reglons- und Gebietssowjets 
der Volksdeputlerten verpflich­
tet. die Bemühungen der Partei-, 
Staats und Wirtschaftsorganisa­
tionen. Volksbildungsorgane und 
Pädagogenkollektive der Schulen 
und anderer Lehr- und Erzie­
hungsanstalten auf die Erfüllung 
der Aufgaben zu konzentrieren, 
die der allgemeinbildenden Schu­
le in den Beschlüssen des Juni­
plenums des ZK der KPdSU von 
1983 und in den Hauptrichtun­
gen der Reform der allgemeinbil­
denden und Berufsschule gestellt 
worden sind und die ein wissen­
schaftlich fundiertes, langfristiges 
Programm der Vervollkommnung 
der Volksbildung des Landes in 
der Etappe der entwickelten so­
zialistischen Gesellschaft be­
stimmen. Es gilt, die Leninschen 
Prinzipien der einheitlichen po­
lytechnischen Arbeitsschule kon­
sequent ins Leben umzusetzen, 
ihre Arbeit auf ein qualitativ 
höheres Niveau zu heben, die Er­
ziehung aktiver Erbauer des 
Kommunismus mit hohen ideolo­
gischen. mi'allschen und poli­
tischen Qualitäten, mit hoher Ar­
beit:- und Bcnehmungskultur zu 
gewährleisten.

In der allgemeinbildenden Mit­
telschule ist der schrittweise 
Übergang zur elfjährigen Unter­
richtsdauer zu verwirklichen (zur 
zwölfjährigen in den Schulen 
der Unionsrepubliken mit gegen­
wärtig bestehender elfjähriger 
Unterrichtsdauer), dabei ist mit 
der Einschulung der Kinder im 
Alter von sechs Jahren zu be­
ginnen. Die dreijährige Grund­
schule ist in eine vierjährige um­
zugestalten.

Es wurden die Ziele und Auf­
gaben der Ausbildung und Er­
ziehung in der allgemeinbilden­
den Schule festgelegt:

— die Grundschule (I. bis IV. 
Klasse) ist berufen, die Grund­
lagen für eine allseitige Entwick­
lung der Kinder zu schaffen, die 
Herausbildung dauerhafter Fer­
tigkeiten im fließenden, bewuß­
ten und ausdrucksvollen Lesen, 
im Rechnen, im richtigen Schrei­
ben, einer entwickelten Rede und 
kultivierten Benehmens zu ge­
währleisten. Sie muß den Kin­
dern eine gewissenhafte Einstel­
lung zum Lernen und zur gesell­
schaftlich nützlichen Arbeit, Lie­
be zur Heimat anerziehen. Die 
Verlängerung der Unterrichts­
dauer in der Grundschule um ein 
Jahr ist auch für eine Verbesse­
rung der körperlichen Entwick­
lung der Kinder, der Musik- und 
Kunsterziehung, der Erkenntnis 
der Natur zu nutzen:

— die unvollständige Mittel­
schule (Neunklassenschule. I. bis 
IX. Klasse) hat die Schüler mit 
systematischen Kenntnissen der 
Grundlagen der Wissenschaft zu 
wappnen, bei ihnen eine marxi­
stisch-leninistische Weltanscha ü- 
ung herauszubilden, die Schüler 
mit den wissenschaftlichen Grund­
lagen der modernen Produktion 
und den führenden Berufen 
vertraut zu machen, ihnen Fer­
tigkeiten und Fähigkeiten selb­
ständiger Arbeit beizubringen. 
Die Neunklassenschule Ist für al­
le Schüler obligatorisch und bil­
det die Grundlage für die Er­
werbung einer allgemeinen Mit- 
telschul- und Berufsausbildung;

— die Mittelschule — 1. bis 
XI. (XII.) Klasse vollendet die 
allgemeine Mittelschulbildung 
der Jugend, erweitert die Mög­
lichkeiten für ein gründliches Er­
lernen einzelner Fächer, für die 
Aneignung von Arbeitsfähigkei­
ten und -fertlgkelten, für die Er­
langung einer PrlmärqualiflkaU- 
on in einem der weltverbreiteten 
Berufe. Hier werden die ideolo­
gischen. moralischen und staats­
bürgerlichen Qualitäten der Per­
sönlichkeit auf einer tieferen 
Grimd'a-’e geformt.

Das Bildungsministerium der 
UdSSR wurde beauftragt, Im Lau­
fe von drei Monaten einen neuen 
Typenlehrplan für die allgemein­
bildende Elfklassenscbule und 
die Ordnung seiner Einführung 
vom Lehrjahr 1986—1987 an zu 
erarbeiten. Darin sind 20 Stun­
den Unterrichtsdauer pro Woche 
für die I. Klasse, 22 — für die 
II., 24 — für die III. und IV. 
Klasse. 30 Stunden für die V. 
bis VIII. KlassO und 31 Stunden 
Unterrichtsdauer für die IX. bis 
XI. (XII.) Klasse vorzusehen.

Es wird vorgesehen, den Schü­
lern, die nach eigener Wahl ihre 
Kenntnisse In einzelnen Fächern 
des physikalisch-mathematischen, 
chemlsch-blologlsc h e n. gesell­
schaftswissenschaftlichen und 
technischen Zyklus durch fakul­
tativen Unterricht zu vertiefen 
wünschen, wöchentlich zwei Stun­
den in der VII. bis IX. Klasse 
und vier Stunden in der X. und 
XI. (XII.) Klasse über den Ty­
penlehrplan hinaus bereitzustel­
len. In den Nationalschulen der 

Unionsrepubliken werden den 
Klassen II. bis XL (XII.) zwei 
bis drei Stunden wöchentlich für 
das Erlernen der russischen Spra­
che zugewiesen.

Zur Verbesserung der Arbeits­
erziehung und -ausblldung sowie 
der Berufsorientierung der Schü­
ler in der allgemeinbildenden 
Schule wird für gesellschaftlich 
nützliche, produktive Arbeit der 
Schüler wöchentlich eine Stun­

de in den Klassen II. bis IV.. zwei 
Stunden in den Klassen V. bis
VII. , drei Stunden in den Klas­
sen VIII. bis IX und bis vier 
Stunden in den Klassen X. und
XI. (XII.) eingeführt neben ei­
nem alljährlichen Arbeitsprakti­
kum für die Schüler: der V. bis
XII. Klasse — 10 Tage. der
VIII. und IX. Klasse — 16 Ta­
ge und der X. (XI.) Klasse — 20 
Tage. Im Zusammenhang damit 
verlängert sich die Dauer des 
Lehrjahrs um die entsprechende 
Anzahl von Tagen. Die Dauer 
und Ordnung des Arbeitsprakti­
kums werden von den Vollzugsko­
mitees der Stadt- und Rayonso­
wjets der Volksdeputierten, aus­
gehend von den örtlichen Verhält­
nissen, festgelegt.

Untersagt ist die Ablenkung 
der Schüler der allgemeinbilden­
den und Berufsschulen während 
des Lehrjahrs zu landwirtschaft­
lichen und anderen Arbeiten, die 
mit dem Lehrprozeß nicht ver­
bunden sind.

Der Übergang zu neuen Lehr­
plänen ist schrittweise, Je nach 
der Schaltung der notwendigen 
Bedingungen zu verwirklichen.

Das Bildungsministerium der 
UdSSR und die Ministerräte der 
Unionsrepubliken wurden beauf­
tragt, den Übergang zur Ein­
schulung der Kinder im Alter 
von sechs Jahren im allgemeinen 
von 1986 bis 1990 zu verwirk­
lichen. Zu erarbeiten ist ein kon­
kreter Plan dieses Übergangs 
nach Rayons unter Berücksichti­
gung der notwendigen Bedin­
gungen: der Versorgthelt mit 
Sfhülerplätzen, mit Lehr- und Er­
ziehungskräften. mit Ganztags­
gruppen. Der Inhalt des Lehr­
stoffs Ist nach Lehrjahren festzu­
legen, bis 1986 sind Lehrbücher, 
Lehr- und Anschauungsmittel ge­
mäß den Besonderheiten der 
sechsjährigen Schulkinder vor­
zubereiten und herauszugeben. 
Im Zusammenwirken mit den Or­
ganen des Gesundheitsschutzes 
müssen die Dispensaireuntersu- 
chung der Kinder, eine Normung 
der Auslastung im Studium und 
die Einhaltung der Schulhygiene­
vorschriften gesichert werden. 
Für die sechsjährigen Kinder ist 
die Dauer einer Unterrichtsstun­
de auf 35 Minuten festzulegen.

Bis zur Schaffung von Bedin­
gungen für die Einschulung der 
sechsjährigen Kinder ist ihre 
Schulung in den Kindergärten 
nach dem Programm der 1. Klas­
se unter Heranziehung von Leh­
rern zu organisieren. Der Teil 
der Kinder, der nach dem ein­
heitlichen Programm der I. Klas­
se nicht vorbereitet wurde, wird 
von sieben Jahren an nach dem 
heute geltenden dreijährigen 
Lehrplan der Grundschule ausge­
bildet werden. Die konkreten 
Termine des Übergangs zur Ein­
schulung der sechsjährigen Kin­
der werden von den Vollzugsko­
mitees der Stadt- und Rayonso­
wjets der Volksdeputierten fest­
gesetzt.

Das Blldungsmlnisterlum der 
UdSSR, die Akademie der 
pädagogischen Wissenschaf t e n 
der UdSSR werden zusammen 
mit der Akademie der Wissen­
schaften der UdSSR beauftragt, 
Maßnahmen zur weiteren Hebung 
des ideologischen ' und theoreti­
schen Niveaus des Lehr- und Er­
ziehungsprozesses in der Schule 
gemäß den gegenwärtigen Forde­
rungen der wissenschaftlichen, 
technischen und sozialen Entwick­
lung zu ergreifen.

Es ist notwendig, den Inhalt 
der Lehrprogramme und der 
Lehrbücher zu revidieren, eine 
exakte und klare Darlegung der 
Grundbegriffe und -Ideen der Na­
tur- und Gesellschaftswissenschaf­
ten zu gewährleisten, die die Ge­
setze der Entwicklung von Na­
tur und Gesellschaft unter Be­
rücksichtigung der modernen Er­
rungenschaften der Wissenschaft 
und Technik und der Praxis des 
kommunistischen Aufbaus auf­
zeigen; die Überbelastung der 
Schüler, die Kompliziertheit des 
Lehrstoffes, Überschneidungen 
und Formalismus zu beseitigen; 
die Verbindung des Unterrichts 
in naturwissenschaftlichen und 
humanistischen Fächern mit dem 
Leben zu verstärken und anzu­
streben, daß er den Jungen Leu­
ten die Umwelt besser erkennen 
hilft.

Das Blldungsmlnisterlum der 
UdSSR, das Staatliche Komitee 
der UdSSR für Berufsausbil­
dung, das Ministerium für Hoch- 
und Fachmlttelschulblldung der 
UdSSR, die Akademie der 
pädagogischen Wissenschaften 
der ÜdSSR wurden, ausgehend 
von den Forderungen der Haupt­
richtungen der Reform der all­

gemeinbildenden und Berufsschu­
le, beauftragt:

ein einheitliches Niveau der 
allgemeinbildenden Vorbereitung 
der Schüler in den Schulen, Be­
rufs- und Fachmittelschulen zu 
sichern;

das Niveau des Unterrichts in 
Fächern des naturwissenschaft­
lichen und mathematischen Zyk­
lus zu heben und ihn darauf zu 
zielen, bei der heranwachsenden 
Generation ein modernes natur­
wissenschaftliches Weltbild her­
auszubilden. Kenntnisse und Vor­
stellungen von der praktischen 
zSnwcndung der Wissenschaft in 
den Hauptzweigen der modernen 
Produktion und in anderen Tä­
tigkeitsbereichen zu formen;

In den Oberklassen der allge­
meinbildenden Schulen, in den 
Berufs- und Fachmittelschulen das 
Studium der Grundlagen der 
Elcktronenrechentechnsk 2u orga­
nisieren. um den Schülern Fer­
tigkeiten Im Handhaben . vom 
Computern beizubringen und sie 
mit Kenntnissen über die weit­
gehende Anwendung dieser Tech­
nik In der Volkswirtschaft zu 
wappnen. Dazu sind die Erarbei­
tung eines besonderen Lehrkursus 
für Schüler und die Schaffung 
von notwendigen Lehrbüchern 
und -behelfen, von Schul- und 
Zwl’chenschulkablnetten sowie 
die Nutzung der Computertechnik 
der Trägerbetriebe und anderer 
Dienststellen zu Lehrzwecken vor­
zusehen:

die Erforschung psychologisch­
pädagogischer Probleme zu or­
ganisieren. die mit der Einfüh­
rung von Computern In den Lehr­
prozeß der allgemeinbildenden 
Schulen verbunden sind: über 
dessen Ergebnisse 1986 dem ZK 
der KPdSU und dem Minister­
rat der UdSSR Rechenschaft ab­
zulegen.

Im Beschluß wird die Not­
wendigkeit unterstrichen, den Un­
terricht in den gesellschaftspoli­
tischen Fächern zu verbessern. 
Er muß gerichtet sein auf die Her­
ausbildung kommunistischer Idea­
le. hoher moralischer und rechts­
wissenschaftlicher Qualitäten, des 
Gefühls des sozialistischen Inter­
nationalismus und des Stolzes 
auf sein Land, der Bereitschaft 
zur Arbeit und zur Verteidigung 
der sozialistischen Heimat, der 
Überzeugtheit von den Vorzügen 
der sowjetischen Lebensweise, 
der Unversöhnlichkeit gegen­
über der bürgerlichen Ideologie 
und Moral.

Es Ist notwendig, einen neuen 
Kurs der „Gesellschaftskunde'' 
für die allgemeinbildenden Mit­
tel-, Berufsmittel- und Fach­
mittelschulen zu erarbeiten. Im 
Jahre 1987 ein Programm 
und ein Lehrbuch für die­
ses Fach vorzubereiten und 
es experimental zu erproben. Zur 
Formung eines kontinuierlichen 
Wissens über die Entwicklung 
der menschlichen Zivilisation ist 
ein einheitlicher Kurs der all­
gemeinen Geschichte zu schaffen, 
seine Verbindung mit dem Unter­
richt des Kurses der Geschichte 
der UdSSR zu sichern. Zu re­
geln ist der Unterricht der Ge­
schichte der Unionsrepubliken. 
Es wurde die allmonatliche Aus­
gabe der Zeitschriften „Wos- 
pitanlje Schkolnikow" („Erzie­
hung der Schüler") und „Isto- 
rlja 1 Obschtschestwowedenlje w 
Schkole („Geschichte und Gesell- 
schaftskunde in der Schule") ge­
nehm I et;

die Möglichkeiten des Erler­
nens der Geographie bei der 
ökonomischen und ökologischen 
Ausbildung der Schüler besser 
zu nutzen: den Unterricht der 
Geographie der Unionsrepubli­
ken mit dem Geographiekurs der 
UdSSR zu koordinieren;

die Rolle des Literaturunter­
richts bei der Herausbildung ei­
ner geistig reichen, harmonisch 
entwickelten Persönlichkeit mit 
hohen moralischen Idealen und 
ästhetischen Bedürfnissen zu ver­
stärken; dem Literaturunterricht 
in der Mittelschule das Studium 
hervorragender Werke der rus­
sischen. sowjetischen und aus­
ländischen Klassik zugrunde zu 
legen. Das Blldungsmlnisterlum 
der UdSSR, die Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR, die 
Akademie der pädagogischen 
Wissenschaften der UdSSR, das 
Kulturmlnisterlum der UdSSR 
und die Künsllerverbände wur­
den unter Teilnahme der B11- 
dungsmlnlsterlen der Unionsre­
publiken beauftragt. Vorschläge 
zur Vervollkommnung des Inhalts 
des Literaturkurses in der Schu­
le, des Programms und der Lehr­
mittel für fakultative Lehrveran­
staltungen und außerunterrichtli­
che Arbeit in Musik, im künstle­
rischen und literarischen Schaf­
fen und in der Filmkunst auszu­
arbeiten; die Kultur- und Kunst­
schaffenden weitgehender unmit­
telbar an die Arbeit mit Kindern 
heranzuführen; die wehrpatrlotl- 
sche Erziehung und Vorbereitung 
der Schüler auf den Dienst In 
den Streitkräften der UdSSR 
bedeutend zu verbessern: beson­
dere Beachtung der Entwicklung 
der militärischen und körperli­
chen Fähigkeiten und Fertigkei­
ten der Schüler, der Formung 
Ihrer Qualitäten als Verteidiger 
der Errungenschaften des So­
zialismus, als Patrloten-Inter- 
natlonallsten zu schenken; als 
die Hauptrichtung der körperli­
chen Erziehung der Schüler die 
Entwicklung verschiedenartiger 
Formen sportlicher Betätigung 
in unterrichtsfreier Zelt zu be­
trachten.

Das Blldungsmlnisterlum der 
UdSSR, die Akademie der Wis­
senschaften der UdSSR, die Aka­
demie der pädagogischen Wis­
senschaften der UdSSR und die 
Blldungsminlsterlen der Unions­
republiken wurden beauftragt, 
gemäß den Aufgaben der Schu­

le und dem neuen Lehrplan die 
geltenden Lehrbücher umzuar­
beiten. Ihr Ideologisches Erzie­
hungsniveau zu erhöhen, die Zu­
gänglichkeit. die praktische Aus­
richtung und den Zusammenhang 
mit anderen Unterrichtsfächern 
zu erhöhen; neue, vervollkomm­
nete Lehrbücher mit einer kom­
pletten Anzahl von Lehrmitteln 
und didaktischem Stoff vorzube- 
reiten und sie gemeinsam mit 
dem Staatlichen Komitee der 
UdSSR für Verlagswesen. Poly­
graphie und Buchhandel heraus­
zugeben: zur Schaffung von
Lehrbüchern erfahrene Lehrer, 
Methodiker und Wissenschaftler 
heranzuziehen.

Es wurde festgestellt, daß die 
neuen Lehrpläne in der Regel 
auf der Grundlage der Wettbe­
werbe herauszugeben und nach 
sorgfältiger und weitgehender 
experimenteller Prüfung In Schu­
len einzuführen sind.

Das Staatliche Komitee der 
UdSSR für Verlagswesen, Poly­
graphie und Buchhandel, das 
Bildungsministerium der UdSSR 
wurden gemeinsam mit dem Staat­
lichen Komitee der UdSSR für 
Arbeit und Sozlalfragcn und dem 
Finanzministerium der UdSSR 
aufgefordert, dem Ministerrat 
der UdSSR Vorschläge über die 
Verbesserung der materiellen 
Stimulierung der Verfasser für 
die Schaffung von Schulbüchern 
und methodischen Hilfsmitteln 
und Lehrbchqlfén vorzulegen.

Da, Blldungsmlnisterlum der 
UdSSR, die Akademie der 
pädagogischen Wissenschaften 
der UdSSR und die Blldungsmi­
nlsterlen der Unionsrepubliken 
wurden aufgefordert, die Un­
terrichtsmethoden und -mittel 
zu vervollkommnen und ihre ak­
tive Formen in den Vordergrund 
zu rücken: die Schüler an selb­
ständige Arbeit mit -dem Buch 
heranzuführen: die Effektivität 
der Stunde als der wichtigsten 
Form der Organisation des Un­
terrichts- und Erziehungsprozes­
ses zu steigern: in der Oberstufe 
Lektlons- und Seminarunterricht 
zu erteilen: die Organisation des 
KabJnettunterrlchts zu vervoll­
kommnen.

Es wurde als notwendig aner­
kannt. das psychologisch-pädago­
gische Studium der Schüler wäh­
rend der ganzen Unterrichtspe­
rlode, die Ermittlung ihrer In­
teressen und Neigungen. die 
rechtzeitige Ergründung der Ur­
sachen des Zurückbleibens ein­
zelner Schüler im Lernen. der 
Mängel ihres Betragens sowie 
die Wahl der effektiven Wege 
zur Beseitigung dieser Erschei­
nungen zu verbessern.

Im Beschluß ist die Notwen­
digkeit1 unterstrichen, den For­
malismus in der pädagogischen 
Tätigkeit beharrlich zu über­
winden, die Möglichkeiten der 
Lehrer bei der Wahl optimaler 
Methoden, Unterrichtsformen und 
-mittel zu erweitern, die Errun­
genschaften der pädagogischen 
Wissenschaft kühner in die Pra­
xis einzuführen, es nicht zur 
kleinlichen Reglementierung der 
pädagogischen Tätigkeit kom­
men zu lassen. Es gilt, die me­
thodische Arbeit mit Lehrern zu 
aktivieren, deren Initiative und 
schöpferische Suche größtmög­
lich zu fördern, die fortschrittli­
chen pädagogischen Erfahrungen 
tiefgehender zu studieren; die 
Rolle und Autorität des Klassen­
leiters zu fördern, für ihn ent­
sprechende Bedingungen In der 
Unterrichts- und Erziehungsar­
beit mit Kindern zu schaffen; ei­
ne Verbesserung der Qualität der 
methodischen Literatur für Leh­
rer und Erzieher zu gewährlei­
sten, methodische Sammlungen 
zu schaffen, In die auch populär­
wissenschaftliche, Nachschlageli­
teratur, didaktische Stoffe und 
Anschauungsmittel aufzunehmen 
sind.

Das Blldungsmlnisterlum der 
UdSSR und die Ministerräte der 
Unionsrepubliken werden aufge­
fordert. die Verantwortung der 
Volksbildungsorgane, der pädago­
gischen Kollektive und Jedes Len- 
rers für den Inhalt und die Ef­
fektivität der Arbeit der Schule 
zu erhöhen: aus der Schulpraxis 
Erscheinungen von Formalismus 
und der Jagd nach hohen Pro­
zentsätzen, den Liberalismus bei 
der Bewertung der Kenntnisse 
und des Betragens der Schüler 
entschieden auszumerzen: die 
Leistungsberichte der Schulen ab­
zuschaffen; wissenschaftlich be­
gründete Kriterien für Bewer­
tung der Arbeit des Lehrers und 
der ganzen Schule auszuarbeiten, 
ihre Verantwortung für eine ob­
jektive Bewertung der Schüler­
kenntnisse unter Berücksichti­
gung dessen zu erhöhen, daß die 
Ergebnisse der Schul- und der 
Lehrertätigkeit durch die Gründ­
lichkeit und Festigkeit der Kennt­
nisse, die ideologischen und mo­
ralischen Eigenschaften der Zög­
linge, den Grad ihrer Vorberei­
tung auf das Leben und die Ar­
beit geprägt werden müssen;

ein System -der differenzierten 
Attestatlon der Schüler nach Be­
endigung der nlchtabgeschlossc- 
nen Oberschule und der Mittel­
schule auszuarbeiten und einzu­
führen, die Rolle der pädagogi­
schen Schulräte bei der endgülti­
gen Lösung der Fragen des Ver­
setzens in die nächste Klasse 
oder des Nlchtversetzens der 
Schüler, die ungenügende Zensu­
ren in einigen Fächern haben, 
auszuarbcltcn und clnzuführen; 
vom Lehrjahr 1985 — 1986 an 
neue Regeln für Schüler. Nor­
men der Bewertung des Betra­
gens, des Fleißes beim Lernen 
und bei gesellschaftlich nützli­
cher Arbeit sowie die Ausstellung 
von Zeugnissen mit Auszeichnung 

für die besten Absolventen der 
Neunklassenschule und die Über­
reichung von Silber- und Gold­
medaillen an die Absolventen der 
Mittelschule einzuführen.

Zur besseren Organisation und 
Steigerung der Effektivität des 
Unterrichts wurde als notwendig 
anerkannt:

die höchste Schülerzahl der 
I. bis IX. Klassen auf 30 Per­
sonen, der X. bis XI. (XII.) Klas­
sen auf 25 Personen zu verrin­
gern: entsprechend die Schüler­
zahl in Erziehungsgruppen der 
allgemeinbildenden Internatsschu­
len allgemeinen Typs In den 
I.—IX. Klassen auf 30 Perso­
nen und in den X.—XI. (XII.) 
Klassen auf 25 Personen, und in 
allgemeinbildenden Intern a t s- 
schulen für Waisenkinder und 
Kinder, die ohne Elternobhut 
geblieben sind, — in den I. bis
IX. Klassen aut 25 Personen, 
der Erziehungsgruppen in den 
Helmen für Kinder im Schulal­
ter auf 25 Personen, in den Vor­
schulgruppen der allgemeinbil­
denden Internatsschulen allge­
meinen Typs und Internatsschu­
len für Waisenkinder und Kin­
der, die ohne Elternobhut ge­
blieben sind, und in Kinderhei­
men — auf 20 Personen zu ver­
ringern; diese Maßnahmen kon­
sequent von der ersten Klasse 
an im Laufe von 11 Jahren, ab 
1986, zu realisieren;

die Teilung der Klassen In all­
gemeinbildenden (Internatsschu­
len) in zwei Gruppen einzufüh­
ren: beim Arbeitsunterricht In 
Stadtschulen in den V. bis IX. 
Klassen mit der Schülerzahl von 
25 und mehr Personen, in Dorf­
schulen — mit 20 und mehr Per­
sonen. und in den X. bis XI. 
(XII.) Klassen der Stadt- und 
Dorfschulen mit der Schülerzahl 
von 20 und mehr Personen; beim 
Russisch- und Literaturunterricht 
in Schulen mit nichtrussischer 
Unterrichtssprache in den I. bis 
IX. Klassen mit einer Schüler­
zahl von 25 und mehr Personen 
und in den X. bis XI. (XII.) 
Klassen mit einer Schülerzahl 
von 20 und mehr Personen: beim 
Fremdsprachenunterricht in den 
V. (IV.) — IX. Klassen mit 25 
und mehr Schülern, in den X. bis 
XI. (XII.) Klassen mit 20 und 
mehr Schülern.

Das Blldungsmlnisterlum der 
UdSSR wurde nach der Über­
einkunft mit dem Finanzministe­
rium der UdSSR beauftragt, die 
Ordnung der Entlohnung der 
Lehrkräfte in den I. bis IV. Klas­
sen der weniggegliederten all­
gemeinbildenden Schulen fest­
zulegen, die Frage der Einfüh­
rung des Amtes eines Organisa­
tors für außerunterrichtliche und 
außerschulische Erziehungsarbeit 
in allen allgemeinbildenden Mit­
telschulen ab 1. September 1986 
zu erörtern.

Das Bildungsministerium der 
UdSSR, die Ministerräte der 
Unionsrepubliken wurden auf­
gefordert. eine weitere Entwick­
lung des Netzes von Spezial- und 
Internatsschulen für Kinder mit 
Störungen der Sprechfertigkel­
ten, der psychologisch-physischen 
Entwicklung und des Stütz- und 
Bewegungsapparats sowie von 
Ausgleichklassen für Kinder mit 
Störungen der geistigen Ent­
wicklung gemäß dem Bedarf Je­
der Region zu gewährleisten: 
das Blldungsmlnisterlum der 
UdSSR, die Akademie der 
pädagogischen Wissenschaften 
der UdSSR, die Mfnlsterräte der 
Unionsrepubliken wurden auf die 
Notwendigkeit hlngewlescn, 
ernsthafte Mängel im Inhalt und 
bei der Organisation der Arbeit 
der Schulen mit Abend- und 
Fernunterricht zu beheben, die 
Quallltät des Unterrichts- und 
Erziehungsprozesses darin, die 
Ansprüche an die Schüler In der 
Aneignung der Kenntnisse zu er­
höhen: sie wurden aufgefordert, 
gemeinsam mit dem Zentralrat 
der Sowjetgewerkschaften und 
.dem ZK des Komsomol die ef­
fektivsten Formen des Abschlus­
ses der allgemeinen Mittelschul­
bildung für die Arbeiterjugend 
restzulegen, die Praxis der An­
wendung der Externform der Er­
werbung der allgemeinbildenden 
Mittelschulbildung' zu erweitern.

Das ZK der KPdSU und der 
Ministerrat der UdSSR haben es 
als notwendig anerkannt, das 
Netz der Ganztagsschulen und 
-gruppen zu erweitern und ihre 
Tätigkeit zu verbessern, in ihnen 
systematische Betätigung der 
Kinder mit Technik und Kunst, 
mit landwirtschaftlicher Ver­
suchsarbeit, Sport. Tourismus, 
in Helmatkundezirkcln sowie an­
dere Betätigungen nach Interes­
sen zu gewährleisten. Das Bil­
dungsministerium der UdSSR 
und das Finanzministerium der 
UdSSR wurden aufgefordert, ei­
ne Vergrößerung der Finanzie­
rungen für die Entlohnung der 
Zirkelleiter vorzusehen und sie 
wie folgt zu üben: in Schulen 
mit 5 bis 10 Klassen — 0,5 
Planstellen des Lehrers, mit 10 
bis 20 — eine Planstelle, mit 
20 und mehr — 1.5 Planstel­
len.

Es wurde eine Ganztagsgrup­
penfrequenz mit 30 Schülern und 
in den weniggegliederten Schu­
len — mit 20 Kindern festgelegt. 
Den Ministerräten der autono­
men und Unionsrepubliken, den 
Vollzugskomltees der Regions­
und Gcbletssowjets der Volksde­
putierten wurde das Recht einge­
räumt. in Sonderfällen in wenig­
gegliederten Schulen Ganztags­
gruppen auch mit geringerer Fre­
quenz zu bilden. Diese Frequenz­
normen werden ab 1990 einge­
führt.

Das Ministerium für Bildungs­
wesen der UdSSR, das Ministeri­
um für Kulturwesen der UdSSR,

die Ministerräte der Unionsre­
publiken wurden aufgefordert, 
Maßnahmen zur Vervollkomm­
nung der außerschulischen Er­
ziehungsarbeit unter den Kin­
dern und Halbwüchsigen 2u rea­
lisieren. Die Vollzugskomitees 
der örtlichen Sowjets der Volks­
deputierten sind verpflichtet, die 
Arbeit mit den Schülern an den 
Wohnorten von Grund auf zu 
verbessern, besondere Aufmerk­
samkeit der Entwicklung des Net­
zes von Interessenklubs, von Zir­
keln für technisches Schaffen 
und darstellende Kunst, von 
Sportsektionen zu schenken: In 
Wohnhäusern Räume für die Ar­
beit mit den Kindern und Halb­
wüchsigen bereltzustellen und 
diese auszustatten.

Den Ministerräten der Unions­
republiken wurde empfohlen, ein 
konkretes Programm zur Ent­
wicklung des Netzes und zur Fe­
stigung der materiell-technischen 
Grundlage der außerschulischen 
Einrichtungen In Stadt und Land 
für einen Zeitraum bis 1990 zu 
erarbeiten und zu erfüllen, um 
in Jedem Rayon ein Pionierhaus 
zu eröffnen. Für den Bau außer­
schulischer Einrichtungen sollen 
in den Jahren 1980 bis 1990 
200 Millionen Rubel Investi­
tionen bewilligt werden.

Es wurde beantragt, konkrete 
Maßnahmen zur Verstärkung der 
Hilfe für die Familie, der He­
bung Ihrer Rolle und Verantwor­
tung für die Erziehung der her­
anwachsenden Generationen zu 
realisieren. Man erkannte es für 
notwendig an. die Tätigkeit der 
Eltcrnkomltees zu aktivieren, ei­
ne Erhöhung der Wirksamkeit 
des Systems der allgemeinen 
pädagogischen Schulpflicht für 
die Eltern zu gewährleisten.

Im Beschluß wurden die Maß­
nahmen des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften über die wei­
tere Entfaltung der Teilnahme 
der Gewerkschaften an der Ge­
staltung der außerschulischen Ar­
beit mit den Kindern gebilligt.

Das Ministerium für Bildungs­
wesen der UdSSR, die Akademie 
der pädagogischen Wissenschaf­
ten der UdSSR, das Ministerium 
für Hoch- und Fachmittelschul­
bildung der UdSSR, das Staatli­
che Komitee der UdSSR für Be­
rufsausbildung wurden aufgefor­
dert, die Anstrengungen der Kol­
lektive der wissenschaftlichen 
Forschungsinstitute, der pädago­
gischen Hochschulen und Univer­
sitäten auf die Ausarbeitung der 
Probleme der Vervollkommnung 
der Volksbildung zu lenken, die 
aus den Beschlüssen des Junl- 
plenums des ZK der KPdSU 
von 1983 und aus den Haupt­
richtungen der Reform der all- 
C;emeinbildenden und Berufsschu- 
e resultieren. Besondere Auf­

merksamkeit Ist der Durchfüh­
rung von Forschungen in sol­
chen Hauptrichtungen zu schen­
ken wie: Herausbildung einer 
wissenschaftlichen, marxistisch- 
leninistischen Weltauffassung bei 
den heranwachsenden Generatio­
nen; Erziehungs- und Unterrichts­
methodik unter den Verhältnis­
sen der allgemeinen Mittelschul­
bildung: Arbeltsuntarricht, Be­
rufsorientierung und Vereinigung 
des Unterrichts mit produktiver 
Arbeit: al.’gemelne Berufsausbil­
dung der Jugend; Ausarbeitung 
wlssenschaftllch-psychologlsc her 
Empfehlungen zu Problemen der 
allseitigen Entwicklung der Per­
sönlichkeit In allen Stufen der 
Ausbildung und Erziehung der 
Kinder, angefangen vom Vor­
schulalter.

Es wurde genehmigt. in der 
Stadt Moskau an der Akademie 
der pädagogischen Wissenschaf­
ten ein Forschungsinstitut für die 
Leitung und Ökonomik der Volks­
wirtschaft zu eröffnen. Akzeptiert 
wurde der Vorschlag des Ministe­
riums für Bildungswesen der 
UdSSR und der Akademie der 
pädagogischen Wissenschaften 
der UdSSR, ein Unionsmuseum 
der Volksbildung auf der Grund­
lage der Expcrlmentalschule in 
der Siedlung Gorki Lenlnsklje, 
Gebiet Moskau, zu gründen.

Das ZK der KPdSU und der 
Ministerrat der UdSSR forder­
ten von den Ministerräten der 
autonomen und Unionsrepubliken, 
von den Vollzugskomitees der 
Reglons- und Gebietssowjets der 
Volksdeputierten, Maßnah men 
zur Vervollkommnung des Stils 
und der Methoden der Arbeit der 
Organe für Volkskontrolle, zur 
Steigerung der Effektivität der 
Inspizierung der Schultätigkeit, 
zur besseren Auswahl. Verteilung 
und Erziehung der leitenden und 
pädagogischen Kader, zur Ver­
vollkommnung ihrer pädagogi­
schen Meisterschaft zu realisie­
ren. Das Ministerium für Bil­
dungswesen der UdSSR wurde 
beauftragt, dem Ministerrat der 
UdSSR Vorschläge über die Ein­
tragung von Veränderungen in 
das Statut der allgemeinbilden­
den Mittelschule zu unterbrei­
ten.

Die Ministerräte der Unions­
republiken sind verpflichtet, die 
Erfüllung der Pläne des Baus 
neuer Schulgebäude, des Anbaus 
von Klassenzimmern und anderen 
fehlenden Räumen an die beste­
henden Gebäude der allgemein- 
bildenden Schulen, von Lehr- 
und Laborgebäuden sowie von 
Wohnheimen für die pädagogi­
schen Lehranstalten und für 
Lehrerfortbildungsinstitute zu ge­
währleisten.

In den Jahren 1986—1990 
sind ihrer Bestimmung zu über­
geben:

allgemeinbildende Schu 1 e n 
mit nicht weniger als 7 Millio­
nen Schülerplätzen, darunter mit 
2,64 Millionen SchülerpläUen 
auf dem Lande;

Lehr- und Laborgebäude für 
pädagogische Hochschulen mit 
einer Gesamtfläche von 1 Milli­
on Quadratmetern, für Lehrer- 
fortblldungsln s ti t u t e — mit 
325 000 Quadratmetern und 
Wohnheime für die Lehrer mit 
einer Gesamtfläche entsprechend 
von 450 000 und 130 000 Qua­
dratmetern.

Allgemeinbildende Schn len 
sind in den Sowchosen aus den 
Mitteln der Branche „Landwirt­
schaft" gemäß der vom Lebens­
mittelprogramm der UdSSR fest­
gelegten Aufgabe zu bauen. Den 
Kolchosen wurde empfohlen, den 
Bau und die Rekonstruktion der 
allgemeinbildenden Schulen aus 
eigenen Mitteln zu erweitern und 
darin die für die Organisation 
der Unterrichts- und Erziehungs­
arbeit nötigen Bedingungen zu 
schaffen.

Durch den Beschluß wird ver­
boten. Gebäude der allgemein­
bildenden und Internatsschulen 
an andere Ministerien und Ämter 
zu übergeben bzw. diese zweck­
widrig zu nutzen.

Das Handelsministerium der 
UdSSR, der Zentralverband der 
Konsumgenossenschaften, das Mi­
nisterium für Bildungswesen der 
UdSSR und die Ministerräte der 
Unionsrepubliken wurden aufge­
fordert. die Organisation der Ge- 
sellschaftsverpflegung in den 
Lehranstalten zu verbessern und 
alle Schüler auf der Grundlage 
wissenschaftlich erarbeiteter Ra­
tionen, der Erweiterung und Fe­
stigung der materialtechnischen 
Basis der Gaststättenbetriebe, 
der Vervollkommnung der Be­
dienungsformen und Methoden 
mit Warmkost zu versorgen.

Der Beschluß bestätigte Maß­
nahmen zur Erweiterung der 
Produktion von Lehr- und An­
schauungsmitteln, von Lehr- 
mlttelausstattuhgen und Möbeln 
für die allgemeinbildenden Schu­
len. Das Ministerium für Bil­
dungswesen der UdSSR, die Mi­
nisterräte der Unionsrepubliken 
und die Volksbildungsorgane 
wurden beauftragt, in den Jah­
ren 1986 bis 1990 die Komplet­
tierung der Lehrkabinette, der 
Werkstätten, der Sportsäle, der 
Klassenzimmer und anderer Räu­
me mit Lehr- und Anschauungs­
mitteln, mit Lehrmittelausstat­
tung und Möbeln gemäß den gel­
tenden Verzeichnissen zu ge­
währleisten, in derselben Frist 
in allen Neunklassen- und Mit­
telschulen die Einrichtung von 
Lehrkabinetten und Werkstätten 
abzuschließen.

Das Ministerium für Bildungs­
wesen der UdSSR und die Mi­
nisterien für Blldungswesén der 
Unionsrepubliken wurden auf­
gefordert. das Niveau der Lei­
tung der Volksbildungseinrich­
tungen zu erhöhen und Maßnah­
men 2ur Verbesserung des Stils 
und der Methoden der Arbeit, 
der Inspizierung, der Organisati­
on der Planung des Volksbil­
dungsnetzes zu ergreifen, eine 
tiefschürfende Analyse des Stands 
des Bildungswesens, eine weit­
gehende Verbreitung der fortge­
schrittenen Erfahrungen der 
Lehr- und Erziehungsarbeit zu si­
chern.

Das Finanzministerium der 
UdSSR und das Staatliche Komi­
tee der UdSSR für Arbeit und 
Sozialfragen wurden beauftragt, 
gemeinsam mit dem Ministerium 
für Bildungswesen der UdSSR 
die Frage der neuen Struktur 
und den Stellenplan des Zentral­
apparats des Ministeriums für 
Blldungswesen der UdSSR zu 
erörtern. Unter Teilnahme der 
Ministerräte der Unionsrepubli­
ken sind die annähernde Struk­
tur und die Normative der Stel­
lenpläne der Rayon- und Stadt­
abteilungen für Volksbildung zu 
erarbeiten und sie lm Jahre 1985 
zu bestätigen.

Das Ministerium für Bildungs­
wesen der UdSSR, das Staatli­
che Komitee der UdSSR für Be­
rufsausbildung und ’ *"
nisterlum für Hoch­
mittelschulbildung ’ 
wurden beauftragt, 
sterrat der UdSSR 
über die Bildung ______
hördllcher Kommissionen 
Zentrum und an der Basis 
die Durchführung einer einheitli­
chen Staatspolitik im Bereich der 
Volksbildung und der Verstär­
kung der praktischen Leitung 
der Einrichtungen für Bildungs­
wesen. für Berufs-, Fachmittel- 
und Hochschulbildung zu unter­
breiten.

Das ZK des Komsomol und die 
ZK des Komsomol der Unionsre­
publiken, die Reglons- und Ge­
bietskomsomolkomitees sind ver­
pflichtet. Maßnahmen zur Ent­
faltung der Initiative und Selb­
ständigkeit der Schüler, zur He­
bung der Autorität der Komso­
mol- und Pionierorganisationen 
der Schulen, sowie der Schüler­
komitees. ihrer Rolle lm Kampf 
für gediegene Kenntnisse, für 
Wohlerzogenheit und hohe Be­
tragenskultur der Kinder und 
Halbwüchsigen, bei der Leitung 
der Schulangelegenhelten, bei 
der Organisation der gesell­
schaftlichen und Arbeitstätigkeit 
zu realisieren. Es Ist für zweck­
mäßig anerkannt worden, eine 
gesellschaftspolitische Monat- 
schrlft für Oberschüler und Schü­
ler anderer mittlerer Anstalten 
herauszugeben.

Die ZK der Kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken, 
die Reglons-, Gebiets-, Stadt- und 
Rayonparteikomitees wurden auf- 
Sefordert. die Aufmerksamkeit 
er Partei-, Gewerkschafts- und 

Komsomolorganisationen, der 
Staats-, Wirtschaftsorgane und 
Arbettskoliektlve auf aktuelle 
Fragen der Arbeit der allge­
meinbildenden Schule und ande­
rer Bildungseinrichtungen zu 
lenken: die Realisierung der Maß­
nahmen für den Übergang zur 
Einschulung der Kinder lm Al­
ter von sechs Jahren. für die 
Organisation der gemeinnützigen, 
produktiven Arbeit der Schü­
ler. für die Einführung der all- 
Jemelnen beruflichen Ausbll- 
ung der Jugend, zur Festigung 

der Lehr- und materiellen Basis 
der Schule, besonders auf dem 
Lande, zu gewährleisten: die 
Avantgarderolle und die Verant 
wortung der Lehrer als Kom 
munlsten für die grundlegende 
Verbesserung der Qualität de 
Unterrichts und der kommunlstl 
sehen Erziehung der heranwach 
senden Generation zu heben.

das Mi- 
und Fach- 

der UdSSR 
dem Mini- 
Vorschläge 

zwischenbe- 
im 
für
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Atomfanatikern aus Washington
Einhalt gebietenIn den Bruderlfindern Eine wichtige und aktuelle Aufgabe

Programmierung 
der Bewässerung

BERLIN. Eine vollautomatl 
siertc, von Mikroprozessoren gc 
steuerte Anlage zur Bcwässe 
rung landwirtschaftlicher Nutz 
flachen wurde an der Wilhelm 
Pieck-Universität in Rostock. 
DDR. entwickelt. Die Wasserfüh­
rung erfolgt in dehnbaren, auf 
die Erde gestützten Druckrohren 
oder durch Rohre im Erdboden, 
die eine Unterflurbewässerung 
gewährleisten.

Die Mikroprozessoren. er­
möglichen eine Programmierung 
der Bewässerung. Automatisch 
wird reguliert, in welcher Rci 
henfolge, wie häufig und mit wei­
chen Mengen die einzelnen Flä­
chen bewässert werden.

In der DDR wurden bisher 
zwei solcher Anlagen In Be­
trieb genommen, die in den ex­
trem trockenen Sommern 1982 
und 1983 Ihre Bewährungsprobe 
bestanden haben. Eine weitere 
Anlage wird In Szaroas In Un- 
5arn aufgebaut, eine vierte soll 
984 in Kuweit entstehen, nach­

dem ein Modell dieser Bewässe­
rung auf der ..Ersten Internatio­
nalen Messe für Industrie- und 
Wassertechnologie“ In Kuweit 
große Beachtung gefunden hatte.

Die technologisch neue Lö­
sung erregte darüber hinaus auch 
in anderen Ländern mit größe­
rem Wüstenanteil Interesse, da 
sie eine Bewässerung von Trok- 
kengebleten mit einem geringen 
Aufwand an Technik und Ener­
gie ermöglicht.

Mit Zeitvorlauf
PJÖNGJANG. Das Walzwerk 

des Hüttenbetriebs von Hwanghä 
ist nach der Rekonstruktion mit 
20 Tagen Vorsprung angelaufen. 
Dank den Bemühungen der Bau 
arbeiter haben sich die Termine 
der Montage neuer Ausrüstungen 
bedeutend verringert. Jetzt wird 
der Betrieb den Ausstoß ver­
schiedener Arten von Walzgut 
vergrößern, das in der Baupro­
duktion des I-andes so notwen­
dig Ist. Die Rekonstruktion des 
Werks in Hwanghä Ist ein Teil 
des Programms der Modernisie­
rung der Hüttenbetriebe der Re­
publik, das die Vergrößerung 
der Metallerzeugung In der 
KDVR zum Ziele hat.

Beeindruckende 
Leistungen

VIENTIANE. In den Jahren 
der Volksmacht hat Laos einen 
Weg zurückgelegt, der Jahrhun­
derten gleichkommt. Die Lei­
stungen der Republik In diesem 
Bereich sind beeindruckend. Vor 
der Revolution war der Weg zum 
Wissen nur einer kleinen Grup­
pe von Vertretern privilegierter 
Schichten offen — den Mitglie­
dern der Königsfamilie, hochge­
stellten Beamten und örtlichen 
Reichen.

Eines der ersten Gesetze, die 
von der Regierung nach der 
Gründung der VDRL verabschie­
det wurde, war das Gesetz Über 
die allgemeinbildenden Schulen. 
Heute besuchen täglich etwa 
550 000 Knaben und Mädchen — 
Kinder der Arbeiter und Bauern 
— die Schule. Trotz der Schwie­
rigkeiten der Nachkriegsperiode 
bewilligt der Junge Staat be­
trächtliche Mittel für die Ent­
wicklung der Volksbildung.

Zur Zeit ist in der ganzen 
Republik ein weitgehender 
Kampf um die Alphabetisierung 
entfaltet. In den Jahren der 
Volksmacht haben etwa 750 000 
Laoten lesen und schreiben ge­
lernt. Viele Werktätige, die 
Alphabetlsicrungskurse beendet 
haben, besuchen abends Fortbil­
dungsschulen. Das ist auch selbst­
verständlich. denn ohne Kennt­
nisse ist es unmöglich. die 
Grundlagen einer sozialistischen 
Gesellschaft zu schaffen — des 
hohen Zieles, das von der Partei 
der laotischen Kommunisten 
proklamiert worden ist.

Nach wie 
vor Heuchelei

Präsident Reagan äußerte Be­
dauern darüber, daß die Führer 
der ultrarechten Organisation 
Ku-Klux-Klan seinen Namen für 
die Propaganda ihrer menschen­
feindlichen Ideen „benutzen". In 
einem Schreiben an das Mitglied 
der USA-Kommlsslon für Bürger­
rechte M. Abraham erklärte der 
Präsident, daß die Doktrin des 
Ku-Klux-Klan ihn mit „Abscheu' 
erfülle.

Wie die amerikanische Presse 
Ironisch vermerkt, könnte man 
dem Chef des Weißen Hause 
aiauben schenken, wenn er sich 
nicht „merkwürdig" verhielte. 
Seine Erklärung gab Reagan erst 
als eine Antwort auf einen Brief 
des empörten M. Abraham, In 
dem dieser Erklärung lm Zu­
sammenhang mit der Behauptung

Die Rede des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU und Vorsit­
zenden des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR K. U. 
Tschernenko vor den Arbeitern 
des Moskauer Hüttenwerks „Scrp 
I Molot" Ist ein weiterer über­
zeugender Beweis der Unvcrän- 
derlichkelt der sowjetischen Au­

FRANKREICH. Die Stailt Verdun ist zu einem Sym­
bol militärischen Wahnsinns geworden. Im ersten 
Weltkrieg fanden hier e'bitlertb Kümpfe stalt, die mehr 
als eine halbe Million Menschenopfer forderten. 
Verdun, eine Stadlfestung, umringt von Kriegsfricdhö- 
fen, mahnt an das blutige Gemetzel und den unsinni­
gen Tod Hunderttausender Menschen.

Unsere Bilder: Das Denkmal für die in den beiden 
Weltkriegen in Verdun Gefallenen (oben): an diesem

Ort war einst das Dorf Fleury. Im ersten Weltkrieg 
blieb nichts mehr davon übrig. Alle Einwohner kamen 
ums Leben. Dann entstand hier ein Wald, Darin gibt 
es Stege, die sich anstelle der ehemaligen Straßen zie­
hen, Schilder mit deren Benennungen. Nur in der Mil­
te der Siedlung wurde eine Kapelle zum Andenken an 
die umgekommenen Einwohner errichtet.

Während des traditionellen Fackelzugs der Friedens­
anhänger in Verdun. Fotos: TASS

Im Blickpunkt: Lage in Mittelamerika
Eine Beratung der Außenmi­

nister der Staaten der Contadora- 
Gruppe (Venezuella. Mexiko. Ko­
lumbien und Panama) und von 
fünf mlttelamerlkanlschcn Län­
dern ist in Panama-Stadt eröffnet 
worden. Sie soll die Vorschläge 
und Empfehlungen erörtern, die 
auf Verringerung der Spannung 
in Mittelamerika gerichtet sind. 
Diese Vorschläge und Empfehlun­
gen sind von Experten in den

B. Wllklnsons, eines Klan Füh­
rers, forderte, die Mitglieder 
dieser Organisation „müssen bei 
den jetzigen Wahlen für Reagan 
stimmen, well ihnen vieles ge­
meinsam Ist“. „Die Plattform 
der Republikaner — das sind die 
Ideen des Klans In reinster 
Form.“

Dieser Appell Wllklnsons, der 
an und für sich beredt genug ist, 
war schon mitte April ergangen. 
Danach wandten sich Journali­
sten mehrfach, doch vergeben' 
an Vertreter des Weißen Hauses 
mit der Bitte, diese Äußerungen 
Irgendwie zu kommentieren. 
Erst Jetzt hat der USA-Präsi­
dent seinen fragwürdigen 
..Gleichgesinnten" getadelt.

All das zeugt davon, daß das 
Weiße Haus die Tätigkeit der 

ßen- und Innenpolitik, hat Gil­
berto Rincon Gallardo. Mitglied 
der politischen Kommission des 
ZK der Vereinigten Sozialisti­
schen Partei Mexikos. In Mexi­
ko Stadt erklärt. Er sagte, der 
sowjetische Staatschef habe er­
neut bekräftigt, daß es für die 
UdSSR keine wichtigere und ak­

Arbeitskommissionen vorbereitet 
worden. Es war ursprünglich ge­
plant worden, daß auf der Be­
ratung der Entwurf eines Frie­
densvertrages ausgearb eitet 
wird, der eine politische Rege 
lung des Konflikts In der Region 
vorsieht.

Honduras und El Salvador 
aber, denen sich auch Kostarika 
anschloß, veröffentlichten Jedoch 
vor der Beratung eine gemeinsa­

Rassisten nicht nur nicht behin­
dert, sondern Ihnen sogar Vor­
schub leistet, deren Organisation 
unter der Jetzigen'Administration 
Ihre ..zweite Geburt" erlebt. Der 
vom Weißen Haus propagierte 
offene Rassismus, sein barbari­
scher Angriff auf die Bürger­
rechte der Amerikaner, vor allem 
der nationalen Minderheiten, 
wurden von den hiesigen Ultras 
mit Freude aufgenommen. Die 
Zahl der blutigen Verbrechen der 
Rassisten hat sich vervielfacht. 
Nach einem Zeugnis des namhaf­
ten Juristen W. Mathews „erin­
nert die derzeit bestehende Situa­
tion immer mehr an die finsteren 
Zelten des McCarthvsmus, c'a 
durch Amerika eine Woge der 
rassistischen chauvinistischen 
Willkür rollte".

Der-Ku-Klux-Klan hatte der 
l'PI zufolge die Kandidatur Rca- 
rans bei den Präsidentschafts­
wahlen 1980 unterstützt. Heute 
wollen die Ultras erneut ihre 
Stimmen lhrom Günstling geben. 
Denn Reagan hat während seiner 
Amtszeit die Hoffnungen der 
schlimmsten Reaktion in den 
USA gerechtfertigt. 

tuellere Aufgabe gebe, als die 
Erhaltung des Friedens auf der 
Welt, als die Sicherung der in 
lernatlonalen Entspannung und 
die Eindämmung des Wettrü­
stens. Die Sowjetunion tue alles 
nur Mögliche, um den Ausbruch 
einer nuklearen Weltkatastrophe 
zu verhindern.

me Erklärung. In der sie entge­
gen den Vereinbarungen, die in 
den Arbeitskommissionen erzielt 
worden waren, von Nikaragua 
weitere Konzessionen verjüngten.

Wie der Außenminister der 
Republik Nikaragua, Miguel 
D'Èsctno Brackmann, erklärte, 
stellt ' die obstruktlonlstlsche 
Haltung dieser Länder einen Ver­
such dar. die Verhandlungen 
scheitern zu lassen.

Beispielloser Rummel
Der Name des hltlerfaschistl- 

schen Kriegsverbrechers Rudolf 
Heß, des ehemaligen „Stellver­
treters des Führers" und Reichs­
ministers Ist dieser Tage schon 
mal auf den Selten der westdeut­
schen Zeitungen erschienen. 
Dio rechten Kreise der Bundesre­
publik inszenierten einen beispiel­
losen Rummel mit dem Ziel, die 
Freilassung dieses treuen Kampf­
gefährten Hitlers durchzusetz.cn, 
der auf ein Urteil des Nürnber­
ger Tribunals hin seine lebens­
lange Haft lm Gefängnis Span­
dau verbüßen muß.

Bezeichnend Ist in diesem 
Zusammenhang die Rolle, die die 
höchsten Machtgliederungen bei 
dieser Kampagne spielen, welche 
die hltlerfaschlstlschen Verbre­
cher rehabilitieren soll. Für die 
Freilassung von Heß haben sich 
der Bundeskanzler, der Bundes­
außenminister und prominente 
Politiker aus der Rcglerungskoa- 
lltlon CDU/CSU eingesetzt.

Signifikant Ist die Tatsache, 
daß der Machtantritt des Bloks 
CDU/CSU Ende 1982 mit einer

Die Reagan Administration, 
die Kurs auf Militarisierung des 
erdnahen Weltraums genommen 
und Ihre Absicht, sich auf Kämp­
fe Im Kosmos vorzubereiten, 
kundgetan hat, begeht ein schwe­
res Verbrechen gegen die Mensch­
heit, das seinen Folgen nach 
sich mit der Schaffung und An­
wendung von Atomwaffen durch 
die Vereinigten Staaten lm Jahre 
1945 vergleichen läßt.

Die Beschlüsse Präsident Rea­
gans über den Aufbau eines um­
fassenden weltraumgestützten Ra 
ketenabwehrsystems und die 
Schaffung von Satellltenabwchr- 

| Systemen bedeutete eine Ver­
härtung des Kurses Washingtons 
auf Vorbereitung eines KernwaL 
fenkrleges. Es handelt sich um 
eine Jähe Destabilisierung der 
militärpolitischen Situation in der 
Welt infolge der abenteuerlichen 
Akte des amerikanischen Impe­
rialismus.

Die Destabilisierung der mili­
tärpolitischen Situation — das 
Ist nicht eine Trübung der Be­
ziehungen zwischen dem Lager 
des Sozialismus und dem Lager 
des Imperialismus schlechthin. 
Die Destabilisierung — das ist 
ein Ergebnis der Schaffung und 
Stationierung solcher Rüstungen, 
die nach Ansicht der verantwor­
tungslosen Militärs und Politiker 
der USA die Führung des nu­
klearen Erstschlages ..annehmba­
rer“, ..zulässiger“ und gar ..ra­
tioneller" machen. Der ameri­
kanische Plan des Aufbaus eines 
weltraumgestützten Raketenab- 
wchrsystems Ist deshalb gefähr­
lich. well sein Aufbau mit einer 
Intensiven Anhäufung amerikani­
scher Offensivwaffensysteme wie 
MX-Raketen, Mldgctmah, Trl- 
dent-2, Pershlng-2 und anderer 
einhergehen wird.

Kosmosgestützte Raketenab­
wehrsysteme, die die gefährliche 
Illusion von einer relativen Si­
cherheit der USA lm Falle der 
Entfesselung eines Kernwaffen­
krieges durch sie erwecken, kön­
nen Washington noch mehr In 
Versuchung bringen, den nuklea­
ren Drücker zu betätigen mit 
allen hieraus ergebenden kata­
strophalen Folgen.

In dem Bestreben, die Wclt-

CIA in ihrem
Der USA-Geheimdienst CIA 

spiele in den Plänen der ameri­
kanischen Administration, mit 
Hilfe von Terror und Gewaltak­
ten den Ländern ihren Willen 
aufzuzwingen, die sich dem Dik 
tat Washingtons nicht unterwer­
fen wollen, eine führende Rollo. 
Das hat der ehemalige CIA- 
Agent John Stockwell erklärt. 
In einer Ansprache vor Studcn 
ten an der Universität von Kali­
fornien, sagte der ehemalige CIA- 
Agent, daß die subversiven Ak­
tivitäten der Splonagebehördc, 
die zum Ziel haben, die den

Runde des Rüstungswettlaufs
In den USA werden derzeit 

mehrere Trägersysteme für che­
mische Giftstoffe, darunter Mehr­
fachstartrampen. Marschflugkör­
per sowie boden- und luftgestütz­
te Raketen, entwickelt. Das geht 
aus einem Bericht des For­
schungsdienstes des USA-Kon­
gresses hervor.

In diesem Zusammenhang erin­
nert „New York Times“ daran, 
daß die Reagan-Administration 
für das Wirtschaftsjahr 1985 1.1 
Milliarden Dollar für den Ausbau 
der C-Waffen-Arscnale. ein­
schließlich 105 Millionen Dollar 
für die Produktion von Binärge­
schossen und 20 Millionen Dollar 
für die Einrichtung eines neuen 
Forschungslaboratoriums beim 
Stutzpunkt für chemische und 
bakteriologische Waffen In Edge- 
wood (USA-Staat Maryland), be­
antragt hat.

„Der Beschluß, die Produk­

spürbaren Belebung der revan­
chistischen Tendenzen und der 
Orientierung auf Konzeptionen 
elnherglng, die den wichtigsten 
Dokumenten der Nachkriegszeit 
— dem Moskauer Vertrag und 
den anderen Abkommen der Bun­
desrepublik mit sozialistischen 
Ländern — zuwiderlaufen. Ein 
solcher Kurs hat die in West­
deutschland offen agierenden 
zahlreichen Gruppierungen er­
muntert. die Nazismus und Ras­
senhaß propagieren. Sie erheben 
an die VR Polen und die Tsche­
choslowakei revanchistische For­
derungen. verlangen eine Amne­
stie des Faschismus und eine Re­
vision der Nachkriegsgrenzen 
und -realltäten In Europa, was 
eine Gefahr für alle Nachbarn 
der Bundesrepublik sowohl lm 
Osten als auch lm Westen dar 
stellt. Allein In Hamburg wur­
den In den letzten sechs Monaten 
mehr als 180 Aktionen der Neo­
nazis registriert.

Was unternehmen denn die 
bundesdeutschen offiziellen Per­
sönlichkeiten lm Zusammenhang

------------ Kommentar------------
Öffentlichkeit In die Irre zu füh­
ren, behauptete der Sprecher des 
Pentagon Fred Ikle, die Reali­
sierung der kosmischen Pläne der 
USA würde den Krieg ..dorthin 
verlegen, wo es keine Menschen 
gibt". Diese freche Lüge wird 
von amerikanischen Spezialisten 
selbst widerlegt. ..Kriege lm 
Kosmos sind keine Alternative 
zu einem Krieg auf der Erde. 
Sie sind nur das Vorspiel für ei­
nen Krieg auf der Erde“, erklär­
te der prominente amerikanische 
Wissenschaftler Richard Garvln.

Nach der Bestätigung des 
Programms zur Militarisierung 
des Weltraums weigert sich die 
Reagan-Regierung entschieden, 
die Vorschläge der UdSSR über 
das vollständige Verbot der Ver­
suche und der Stationierung Jeg­
licher kosmosgestützten Waffen 
zur Zerstörung von Objekten auf 
der Erde, lm Luft- und Welt­
raum, über die Liquidierung der 
schon bestehenden Satellitenab- 
wchrsysteme und das Verbot der 
Schaffung neuer Systeme zu ak­
zeptieren.

Die Sowjetunion, die guten 
Willen und die Entschlossenheit 
bekundet, den Frieden und die 
internationale Sicherheit wirk­
lich zu festigen, faßte den über­
aus wichtigen Beschluß, nicht 
als erste Irgendwelche Arten 
von Satellltenabwehrwaffen In 
den Weltraum zu befördern. Sie 
hat also einseitig ein Moratorium 
für solche Starts eingeführt, so­
lange alle Staaten, darunter die 
USA. von der Beförderung Jeg­
licher Satellltenabwehrwaffen in 
den Weltraum absehen.

Einige Zelt hat Washington 
die Vorschläge der UdSSR über 
das Verbot von Satellitenabwehr­
waffen unter dem Vorwand abge­
lehnt, eine Kontrolle über die 
Einhaltung der Bedingungen des 
Abkommens wäre unmöglich. 
Heute erklärt die Reagan-Admini­
stration offen, die USA würden 
sich einem solchen Abkommen 
selbst dann nicht anschließen, 
wenn seine Festlegungen über­
prüfbar wären.

Der wahre Grund für die 
Weigerung der Reagan-Adminl-

Element
Vereinigten Staaten ungenehmen 
Regierungen zu destabilisieren, 
zur Zuspitzung der internationa­
len Spannung sowie zur Ver­
stärkung der Kriegsgefahr füh­
ren.

John Stockwell, der aus Pro­
test gegen die schmutzigen Ak­
tionen der CIA seine Beziehun­
gen zu diesem Geheimdienst ab­
gebrochen hat. hat vor kurzem 
Nikaragua besucht. Er sagte, daß 
der nichterklärte Krieg, den die 
Vereinigten Staaten gegen die 
sandlnlstlsche Regierung führen, 
eine großangelegte Operation des 

tion von Binärgeschossen aufzu­
nehmen. führt zu einer weiteren 
kostspieligen und gefährlichen 
Runde des Rüstungswettlaufs“, 
erklärte der Kongreßabgeordne- 
tc Dante Fascell. ..Der Vorschlag 
der Reagan-Administration in 
Genf auf dem Gebiet der chemi­
schen Rüstungen widerspricht 
ihren eigenen Plänen zur Pro­
duktion einer neuen Generation 
dieser barbarischen Waffe“, gab 
er zu.

A

Einen „propagandistischen 
Winkelzug" nannte der Vorsit­
zende des flämischen Aktionsko­
mitees gegen Atomwaffen. A. Bo- 
gart. die Vorschläge der ameri­
kanischen Administration auf 
dem Gebiet der chemischen Rü­
stungen in einem Interview der 
Zeitung „Le Drapeau Rouge".

mit der Aktivierung der Tätig­
keit der Neonazis und der revan­
chistischen Elemente aller Cou­
leur?

Mit seinen Handlungen for­
dert das offizielle Bonn den Aus­
bau des Potentials der revan­
chistischen Kräfte in der Bundes­
republik. So wurde auf Abwei­
sung des Bundeslnnenminlstcrs 
Zimmermann dor Bundesverband 
der Soldaten der ehemaligen 
Waffen-SS (HIAG) aus der Liste 
der verbrecherischen Organisa­
tionen Im Bericht des Bundes­
amtes für Verfassungschutz ge­
strichen.

Die Deklaration über die Ver­
antwortlichkeit der Hitlerfaschi­
sten für die von Ihnen verübten 
Greueltaten, die 1943 in Moskau 
unterzeichnet wurde, andere in­
ternationale Dokumente, sowie 
die Entscheide des Nürnberger 
Prozesses sind auch heute voll­
kommen aktuell. Sie leisten ei­
nen wichtigen Beitrag dazu nicht 
zuzulassen, daß die braune Pest 
und Ihre menschenfeindliche 
Ideologie Wiederaufleben. 

stratlon. Verhandlungen zu füh­
ren. besteht darin, daß die Ent­
wicklung von kosmischen Krieg­
führungsmitteln schon ein Be­
standteil der aggressiven Vorbe­
reitungen der USA Ist. Der ame­
rikanische Militärklüngel hat die 
feste Absicht, in den Kosmos 2U 
gelangen und von dort die 
Menschheit zu bedrohen.

Washington, das seine Pro­
gramme zur Anhäufung kosmi­
scher Rüstungen verkündet, un­
tergräbt faktisch den ganzen 
Prozeß der Begrenzung und Re­
duzierung der Rüstungen, vor 
allem den heute geltenden frist­
losen sowjetisch-amerikanischen 
Vertrag über die Begrenzung 
der Raketenabwehrsysteme. Eben 
das Abkommen über die Begren­
zung der Raketenabwehrsysteme 
war und ist eine der wirksamsten 
und erfolgreichsten Vereinba­
rungen über die Einschränkung 
des Rüstungswettlaufs und die 
Verhinderung eines Kernwaffen­
krieges.

Die Pläne Reagans. Oberle- 
äenhelt Über die Sowjetunion auf 
em Gebiet der kosmischen Rü­

stungen bei all Ihrer Gefährlich­
keit zu erlangen, sind äußerst un­
real. Nach Eingeständnis der 
meisten amerikanischen Speziali­
sten wird es praktisch unmöglich 
sein, lm Falle der Entfesselung 
eines Krieges durch Washington 
das Territorium der USA vor ei­
nem Vergeltungsschlag zu schüt­
zen. Die amerikanischen Pläne, 
aus dem Weltraum die Weltherr 
schäft zu erlangen, zeogen da­
von. daß die militärischen Vor­
haben des Pentagon äußerst 
abenteuerlich sind. Die Pläne des 
Pentagon grenzen wahrlich an 
Wahnsinn.

Die Strategen aus dem Penta­
gon sollten nicht darauf hoffen, 
daß die Sowjetunion es ihnen 
gestattet, den Weltraum in einen 
Schauplatz der Vorbereitung ei­
nes nuklearen Krieges gegen die 
sozialistischen Länder zu ver­
wandeln. Zu allen militärischen 
Maßnahmen Washingtons, die 
Herrschaft der USA auf erdna­
hen Umlaufbahen zu errichten, 
wird das notwendige Gegenge­
wicht geschaffen werden.

Wladimir BOGATSCHOW

VSA-Gehelmdlenstes darstellt.
John Stockwell betonte, daß 

die amerikanische Administration 
versucht, ihre Politik der mas­
siven bewaffneten Einmischung 
in die inneren Angelegenheiten 
anderer Länder und Völker mit 
der „militärischen Bedrohung 
durch die Sowjetunion" zu recht­
fertigen und daß der CIA die 
Aufgabe gestellt worden ist. ent­
sprechende Erfindungen zu fa­
brizieren. Die subversiven Akti­
vitäten der CIA seien auf Vor­
bereitung einer militärischen In­
tervention der Vereinigten Staa­
ten gerichtet. Die Invasion auf 
Grenada sei eine Generalprobe 
für die Invasion in Nikaragua ge 
wesen.

Bewaffnete Provokation 
verurteilt

Die erneuten bewaffneten 
Provokationen der chinesischen 
Seite gegen die Sozialistische 
Republik Vietnam hat das Au­
ßenministerium der SRV verur­
teilt.

Wie es in einer in der viet­
namesischen Hauptstadt veröf­
fentlichten Erklärung des Außen­
ministeriums der Sozialistischen 
Republik Vietnam heißt, haben 
die chinesischen Behörden nach 
den provokatorischen Akten, die i 
seit Beginn von April unternv: 1 
men i erden, am 28. und 23. i 
April mit etwt drei Reglniente 
starke-1 Streitkräften mehrere 
Höhen in der Provinz Hatuyen 
angegriffen.

Die von der chinesischen Sei­
te befangenen bewaffneten Ak­
tionen stellen eine massive Ver­
letzung der Souveränität und der 
territorialen Integrität Vietnams 
dar und untergraben die Sicher­
heit seiner Nordprovinzen. Pe­
king, das an der Grenze zur So­
zialistischen Republik Vietnam 
Spannung schürt, versucht, den 
Pol-Pot-Banden und den anderen 
reaktionären Klmer-Grupplerun- 
gen Hilfe zu erweisen, die auf 
dem Territorium von Thailand 
Unterschlupf gefunden haben.

Wie es in der Erklärung des 
Außenministeriums der Sozialist! 
sehen Republik Vietnam weiter 
heißt, verurteilt Vietnam mit 
Nachdruck die erneuten Provoka­
tionen der chinesischen Behörden 
und fordert, daß Peking die 
feindseligen Handlungen gegen 
die SRV unverzüglich elnstelit. 
die lm Gegensatz zu den Interes­
sen des Friedens und der Stabili­
tät In Südostasien stehen.

Entscheidung 
Griechenlands

Griechenland wird an den 
NATO-Milltärübungen unter der 
Kodebezeichnung „Dlstant Ham­
mer" in der Agäls nicht tellneh-, 
men. Das hat in Athen ein Ver-~ 
treter der griechischen Regie 
rung erklärt. -Wie er sagte, wird 
bei den NATO-Obungen In der 
Agäls stets die Souveränität 
Griechenlands über die Insel 
Lemnos in Frage gestellt.

durchzusetz.cn
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Briefe an die
.freundschaff

Eine gute
Leistung

Im Pawlodarer Aluminium­
werk wird der ^medizinischen 
Betreuung große Bedeutung bel- 
gemessen. Die Arbeiter werden 
hier nicht nur ärztlich behan 
dclt. sondern auch stets prophy­
laktisch untersucht. Unlängst 
wurde das Kollektiv der Sanitäts­
stelle deS Aluminiumwerks für 
die großen Verdienste um die 
medizinische Betreuung der 
Werktätigen mit der Plrogow- 
Medalllc gewürdigt.

Der Chefarzt der Sanitätsstel­
le S. Balko sagt: ..Die Zahl der 
Mitglieder der Rote-Krcuz-Gesell- 
schaft im Werk hat sich in der 
letzten Zeit verdoppelt. Wir wer­
ten das als eine gute Leistung.” 
Mehrere Mitarbeiter der Sanitäts­
stelle wurden mit Ehrenurkunden 
ausgezeichnet. vor " "
Krankenschwest e r n 
und L. Kapitonowa.
' Im Aluminiumwerk ______

zur Zelt das Komplexorogramm 
..Gesundheit”, bis xum Jahr 199(1. 
erarbeitet. /»n-5einer Realisie­
rung beteiligen sich aktiv alle 
Mitglieder der innerbetriebli­
chen Organisation der Rote- 
Kreuz-Gescllschaft.

Robert WEIZ

allem die 
N. Meyer

hat man

Pawlodar

In unserem 
Wohnheim

Das Jugendwohnheim Nr. 1 
des Karagandaer Hüttenkombi­
nats behauptet im sozialistischen 
Wettbewerb ähnlicher Betriebs­
wohnheime die Spitzenstellung. 
Den jungen Metallurgen sind 
hier alle Möglichkeiten für ein 
vollblütiges Leben gegeben.

Die Sichtwerbung In Vestibül 
und Erdgeschoß gewährt einen 
Einblick in die Errungenschaf­
ten des Kasachstarter Magnltkas. 
Farbenreiche Schautafeln berich­
ten über das Leben der Jungen 
Fachleute des Betriebs. Hier 
kahn man sich mit den sozialisti­
schen Verpflichtungen der Wohn­
heimbewohner und dem Plan der 
politischen Erziehungsarbeit so­
wie mit den Bedingungen des 
Wettbewerbs um das beste Zim­
mer und den Ergebnissen der

Sagymbai 
KASYBAJEW

Sanllfltskontrolle vertraut ma­
chen.

In Jedem Stockwerk Ist eine 
gemütliche Halle eingerichtet, wo 
man In der Freizeit seinen Inter 
essen nachgehen kann, Sein Be­
stes lut dazu das Organ der ge­
sellschaftlichen Selbstverwaltung 

der Wohnhcinut, der schon 
mehrere Jahre vom Initiativrei­
chen Michail Makarow angelel- 
tet wird. Der Rat sorgt für die 
Einhaltung der Regeln des sozia­
listischen Gemeinschaftslebens 
und die inhaltsreiche Freizeitge­
staltung der Bewohner. Dieser , 
Aufgabe Ist er vollständig ge 
wachsen. Es fehlt im Wohnheim 
auch nicht an Vorträgen über 
aktuelle Themen und an Erho­
lungsabenden. Treffen mit inter­
essanten Menschen, verschiede­
nen Sport- und Kulturveranstal­
tungen. All das hilft den Jungen 
Hüttenwerkern, auch in der Pro­
duktion besser voranzukommen.

Auch die Partei- und Komso 
molorganisation des Kombinats 
schenken der Massenarbeit 
Heim große Aufmerksamkeit.

Nikolai MERKULOW

Karaganda

Kollektive 
Entscheidung

Eine erfreuliche Nachricht 
reichte unlängsFdas Kollektiv 
des Getreidespeichers Predgor- 
noje. Rayon Glubokoje. Nach den 
Ergebnissen des vorigen Jahres 
wurde ihm die Rote Wanderfah­
ne des Erfassungsmln 1 s t e- 
riums und eine Geldprämie 
zugesprochen. Das ganze Jahr 
hindurch arbeitete der Betrieb 
rhythmisch und erzielte beträcht­
liche Leistungen. Im Vergleich 
mit den vorigen Jahren Ist vor al­
lem die Arbeitsproduktivität an- 
gest legen.

Auf der Versammlung anläßlich 
der Überreichung der Auszeich­
nungen haben die Arbeiter be­
schlossen. die ganze Geldprämie in 
einer Summe von 1 715 Rubel an 
den Friedensfonds zu überwei­
sen. Die Arbeiter erklärten, der 
Frieden sei Jedermanns Anlie­
gen. und auch sie wollen zu des­
sen Erhaltung persönlich beisteu­
ern. Tagtäglich gute Arbeit — 
so heißt ihre Wettbewerbsforde­
rung.

Das Kollektiv leistet auch die­
ser Tage Aktivistenarbeit, indem 
es das Saatgut für die Sowchose 
und Kolchose bereitstem.

Georg KISSLING

Gebiet Ostkasachstan

Eine denkwürdige Aufführung
Schon mehrere Jahre besieht 

lm Sowchos .,Nowodollnskl'' das 
lm ganzen Rayon Jermenlau be­
liebte Volkstheater, das von Pau 
llne Goor, Lehrerin der örtlichen 
Mittelschule, geleitet wird. Auf 
dem Spiclplan dieser Laienkunst 
gruppe stehen große und kleine 
Bühnenstücke sowjc Uscher 
Schriftsteller, die bei den Zu 
schauern In der Regel großen 
Anklang Anden.

Unlängst fand lm Kulturhaus 
des Agrarbetriebs bei vollbe 
setztem- Saal die Erstaufführung 
des Zeitstücks von Anatoll Ga 
lijew und Leonard Tolstoi „in 
der Nähe von Baikonur" statt. 
Die Bühnenkünstler aus Nowo 
dollnka zeigten sehr überzeugend 
einen Abschnitt aus dem Ixbcn 
Im Neuland — den schwierigen 
Kampf seiner Erschlleßer

der ersten Furche’ und dem er­
sten Pflock bis zu anerkannten 
Errungenschaften.

Mit der Aufführung hatten die 
Laienkünstler großen Erfolg. Sie 
wurden mit stürmischem Beifall 
belohnt.

Hervorheben möchte ich die 
Kunst der Lehrerin Ida Schnei­
der. Sie spielte an diesem Abend 
die Rolle der Kommunistin Ol­
ga Kornejewa, einer ehemaligen 
Partisanin aus dem von den Fa­
schisten lm Großen Vaterländi­
schen Krieg zerstörten Dorf Kor- 
nejewka. Ihr eben erst mündig 
gewordener Sohn kam mit dem 
Komsomolauftrag für die Fahrt 
ins Neuland nach Hause. Am 
anderen Tag fuhr die ganze Fa­
milie nach Kasachstan. Als Par­
teisekretär eines neu aufgebau­
ten Neulandsowchos zeigte sie

bei allen auftretenden Schwierig­
keiten Entschlossenheit und Mut, 
parteiliche Prlnzlplentrcuc bei 
der Schlichtung von Konflikten.

Die ganze russische Familie 
Kornejew — Großmutter. Mut 
ter Olga. Ihre Schwester und Ihr 
Sohn — waren zielbewußte Men 
dien mit Charakter, die für die 
allgemeine Sache alles hingaben, 
die wußten, was sie wollten. So­
gar die Schwester, die im Stück 
eine negative Rolle spielt, well 
sie da3 Neuland verläßt, hat am 
Ende dann doch bewiesen, daß 
sie ihr Ziel durch beharrliches 
Streben erreichen kann.

Die Teilnehmer des Bühnen­
zirkels — die Bauarbeiter An­
drej Ruppe) und Alexander Ruf. 
die Lehrerinnen Larissa Kirju­
china. Ida Schneider und Lydia

Bock, die Klubarbeiterin Maria 
Wegcl. der Sanitätsarzt de3 Sow­
chos Alexander Bolko, die 
bllothekarln Maria Knaub, 
Leiterin des Voikstheaters ___
llne Goor und andere wurden an­
schließend mit Ehrenurkunden 
anläßlich des Internationalen Ta­
ges des Theaters ausgezeichnet.

Diese Aufführung widmeten 
die Laienkünstler der 30. Wie­
derkehr des Beginns der Neu­
landerschließung. Die Ehrenplät­
ze in den ersten Reihen waren 
darum den verdienten ordenge­
schmückten Teilnehmern dieser 
Großaktion des Sowjetvolkes zu­
gewiesen worden. Hier saßen der 
erste und langjährige Direktor 
des Sowchos ..Nowodollnskl”. 
heute Personalrcntner Heinrich 
Kechter, die Neulandpioniere

Bi 
die 

Paü-

Alexander Ruppcl. Alexander 
Weber, Alexander Knaub. Niko­
lai Priluwow. Friedrich Degraf. 
Wladimir Maier und viele ande­
re. Im Sowchoskollektlv. das für 
seine hervorragende Erfolge In 
den denkwürdigen 30 Neuland- 
Jahren fünf Gedenkfahnen des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, des Ministerrats der 
Kasachischen SSR. des Republik 
rats der Gewerkschaften und des 
ZK des Komsomol Kasachstans 
zur ewigen Aufbewahrung über­
reicht bekam, gibt es insgesamt 
54 Ordenträger.

Die Aufführung war für alle 
Anwesenden wirklich ein Genuß. 
Man möchte hoffen, daß das Lal- 
cnkünstlerkollektlv dadurch den 
Ihm vor Jahren verliehenen Ti­
tel ..Volkstheater” erfolgreich 
weiterbehaupten wird.

Heinrich EDIGER, 
ehrenamtlicher Korrespondent 
der „Freundschaft”

Gebiet Zellnograd

Reportage aus der Hölle
Mißbrauchte Freundschaft
Meine Aufzeichnungen begin­

ne ich mit einem Brief an die 
Redaktion. Der Verfasser ist ein 
siebzigjähriger Rentner aus Ka­
raganda.

Isaak Glosmann bittet die In­
formationsorgane folgendes an 
die Öffentlichkeit zu bringen: 
„Mein ganzes Leben verbrachte 
Ich in der Sowjetunion. Hier bin 
ich geboren, aufgewachsen, habe 
Hochschulbildung erworben, ei­
ne gute Arbeit und eine vortreff­
liche Wohnung bekommen. 
Meine Frau und ich haben drei 
Kinder großgez.ogen. die jetzt 
selbständig leben. Es war mir 
nicht leicht, zur Feder zu grei­
fen. Aber nach langem Oberlc- 
nch bin Ich zum Entschluß ge­
kommen. daß Ich über einen 
Menschen erzählen muß. den tch 
mehrere Jahre lang für meinen 
Freund hielt.

Im Jahre 1963 war ich Leiter 
der Produktionsabteilung des 
Wohnungsbaukombinats, das dem 
Trust .Karagandashllstrol' unter 
geordnet war. Zwischen dem 
Kombinat und dem Trust gab es 
materialtechnische " ........
Bel der Arbitrage 
wöhnllch Abram . ........... .....
Kombinat. Ich hatte sehr oft mit 
ihm in Produktionsfragen zu tun. 
Allmählich wuchsen die dlenstl1- 
chen Beziehungen in freund­
schaftliche über. Meine Frau und 
Ich waren des öfteren Gäste die­
ser Familie. An solchen Abenden 
war Schlfrln Immer der Mittel­
punkt der allgemeinen Aufmerk­
samkeit — auf ihn hörte man. 
seine Meinung hatte Gewicht.
An solchen Abenden lasen wir
Bücher Jüdischer Schriftsteller, 
hörten Jüdische Musik, sprachen 
über Kunst und Literatur.

Seinen Worten nach hatte Schlf­
rln angeblich die Juristische Ab­
teilung der Moskauer Staatsuni­
versität absolviert und im Gro­
ßen Vaterländischen Krieg sogar 

| an der Front gekämpft. Unsere 
Freundschaft dauerte mehrere 

| Jahre lang.
Im Jahre 1968 übersiedelte 

Schlfrln In die Ukraine, und ein 
Jahr später schrieb er mir. daß er 
nach Israel auswandern wolle, wo 
-angeblich seine Verwandten leb­
ten.

lm Jahre 1970 bekam Ich von 
ihm einen Brief aus Ramat Gan 
(eine Stadt In Israel — S. K.). 
Schlfrln schrieb über sein allge­
meines Befinden und darüber, 
daß er als Journalist tätig sei, oft 
in westliche Länder reise, Me­
moiren und Drehbücher schreibe, 
was ihm einen guten Verdienst 
sichere.

In weiteren Briefen (ich wa’- 
bestrebt, sie zu beantworten! 
wurde das Leben in Israel ge 

. priesen. Schlfrln schrieb, es 
gehe Ihm dort besser als In der 
Sowjetunion. Er forderte auch

Konflj k t e. 
vertrat ge 

Schlfrln das

mich auf. dorthin auszuwan­
dern.

Mehrmals schickte Schlfrln 
mir Sachwertpakete. Ich konnte 
nicht vermuten, daß er mich da 
durch für sich gewinnen wollte, 
damit Ich ihm die für seine Me­
moiren nötigen Informationen 
verschaffte, die er als ..Vertet 
zung der Menschenrechte” in 
der Sowjetunion ausgeben woll­
te. Am Anfang des Jahres 1979 
schrieb er mir. er suche einen 
Freund, der sich angeblich in 
einer Besserungsarbeltsanst a 11 
Kasachstans befinde. Da er wuß­
te. daß Ich gern Autoreisen ma­
che und auch nicht schlecht ma- 
'e. bat er, Ich möge die Lage 
dieser Anstalten In Aquarell fer­
tigen. Nichtsahnend, machte ich 
während meiner nächsten Rciec 
einige solche Aquarelle und 
schickte sie Schlfrln.

Ende 1979 las Ich dann das 
.Weißbuch'. in dem über die Tä­

tigkeit Schlfrln berichtet wurde. 
Es stellte sich heraus, daß Schlf­
rln keine .Memoiren', sondern 
antisowjetische Schmähschriften 
verfaßte. In denen er die So­
wjetunion mit Schmutz bewarf.

Ich begriff. daß Ich einen 
schrecklichen Fehler begangen 
hatte. Ich hatte ihm die Mög­
lichen gegeben, die von mir ver­
mittelten Materialien der Sowjet­
union zum Schaden auszunut­
zen."

Dieser Brief regt zu traurigen 
Überlegungen über die Leicht­
gläubigkeit mancher Menschen an.

..Ich bedaure sehr”, sagte I. 
Glosmann im Gespräch mit uns, 
..diesem Verräter und Feind der 
Sowjetunion bei seiner antiso­
wjetischen Tätigkeit vom Schla­
ge Solshenizyns und Sacharows 
aus Unwissenheit Hilfe erwiesen 
zu haben. Schlfrln ist mir kein 
Freund mehr — Ich verachte sei­
ne Tätigkeit und breche meine 
bisherigen Beziehungen zu Ihm 
ab. Mit Helmatverrätcrn ' ' 
Ich nichts gemeinsam."

habe

Die Seelenjäger
lm Jahre 1979 erschien das 

„Weißbuch", mit Zeugnissen. 
Fakten und Dokumenten über die 
Rechtlosigkeit und Unterdrük- 
kung In der kapitalistischen Welt 
von Menschen, die aus der 
UdSSR ausgewandert sind.

Darin gibt es auch Angaben 
über ehemalige Sowjetbürger, 
die unter der Losung „Verteidi­
gung der Menschenrechte" sich 
auch heute noch mit antjsowjeti 
scher Wühltätigkeit, verleumde­
rischen Kampagnen und Spiona­
ge gegen unser Land befassen. 
,?tncr von ihnen Ist Abram Schll 
•In.

Der Name Abram Schlfrln ist 
der sowjetischen Öffentlichkeit 
bereits seit 1976 bekannt. Die 
„Komsomolskaja Prawda" berich­
tete damals zum erstenmal über 
die Illegale Tätigkeit dieses

..Kämpfers für Bürgerrechte", 
wie ihn die westliche Propagan­
da lange Zelt hochpries.

Womit beschäftigt sich dieser 
„Kämpfer"?

A. Schlfrln wurde lm Jahre 
1923 in Minsk geboren. Bei 
Kriegsbeginn drückte er sich vor 
der Verteidigung der Heimat. 
1942 wies er gefälschte Be­
scheinigungen über Verwundun­
gen vor. Auch diesmal kam er un­
behelligt davon.

Nach dem Krieg absolvierte er 
in zwei Jahren im Fernstudium 
die Unionshochschule für Rechts­
wissenschaft. Ebenfalls auf unehr­
lichem Wege, indem er gefälschte 
Dokumente vorlegte. er habe 
vor dem Krieg drei Jahre daselbst 
studiert.

Mit seinem Juristentitel speku­
lierend. begann Schlfrln seine 
amtliche Laufbahn mit Erpres­
sung und Forderung hoher 
Schmiergelder Bald darauf ru­
tschte Schlfrln auf dem Weg ge­
hässiger Verleumdungen der so­
wjetischen Wirklichkeit. Infolge­
dessen kam er auf die Anklage­
bank.

Soweit die lm „Weißbuch" 
veröffentlichten Angaben aus 
Schlfrlns Biographie. Jetzt sind 
wir auch über seine Ixbonsweise 
in Kasachstan Informiert. Ist es 
da nicht ärgerlich. daß dieser 
Gastgeber und Leiter Jener Aben­
de In Karaganda, von denen 
Isaak Glosmann schreibt, mit ei­
ner so. gelinde gesagt, zweifel­
haften Biographie sich als ein 
Mann erwies, auf „den man hör­
te" und „dessen Meinung Ge­
wicht hatte"?

Im Jahre 1970 (wir zitieren 
nach dem „Weißbuch“) 
nahm Abram Schlfrin 
Zionisten organisierte ..... ......
durch die USA mit,verleumderi­
schen Auftritten. Unter ande­
rem hörte man Ihn sich lm Un­
terausschuß des Senats sowie Im 
Kongreßausschuß für nationale 
Sicherheit an. Die öffentlichen 
Ansprachen Schlfrlns waren An 
laß für viele Demarchen man 
eher politischen Funktionäre. Ei­
nige Kongreßabgeordnete wie 
John Ashbrook und Richard 
Ehord äußerten „tiefe Besorgnis 
und Empörung" bezüglich der 
angeblichen Leiden Schlfrlns, 
den man für ein Opfer der Juden 
Verfolgung in der Sowjetunion 
ausgab.

Nach diesem „Erfolg" entf.ü 
tete Schlfrln eine noch energi­
schere Tätigkeit. Als „namhafter 
Journalist" getarnt, spezialisier­
te er sich auf den Druck antiso­
wjetischer Literatur. Übrigens 
hatte zuvor Schlfrlns Debüt als 
Produzent antisowjetischer Filme 
stattgefunden. Regisseure und 
Drehbuchautoren brauchte man 
nicht weit zu suchen, ledoch der 
dritte, der allerwichtigste Teilneh­
mer — der Kameramann (handel­
te es sich doch um Geschehnisse

„unter- 
eine von 
Tournee

In der UdSSR) mußte gesucht', 
besser gesagt, angeworben wer­
den, und nicht irgendwo, son­
dern in der UdSSR. Das war kei­
ne leichte Aufgabe.

Jusef Ehrlich. Korrespondent 
des Odessaer Rundfunks, der von 
Schlfrln mit Filmaufnahmen be­
auftragt worden war. informierte 
darüber kompetente sowjetische 
Organe. Ehrlich filmte Kranken­
häuser. Wagen für Transportie­
rung von Haushaltsgegenständen. 
Natürlich gab Schlfrln diese Ob­
jekte In seinem „Superdokumen­
tarfilm über die sowjetische 
Wirklichkeit" als „psychiatrische 
Gefängnisse” und als „Trans­
portmittel für Beförderung ' 
Gefangenen" aus.

Auf diese Welse war der 
bütfllm Schlfrlns zustande 
kommen, der sehr bald von 
westlichen Propaganda c_. 
bauscht wurde. Im Kommentar zu 
einigen Szenen des schlfrinlschen 
Streifens ..über die schrecklichen 
Gefängnisse für Andersdenkende 
In der UdSSR” gibt die bundes­
deutsche Zeitschrift „Quick" ih­
ren Lesern eine „außerordentlich 
wertvolle" Auskunft über den 
Autor — „den großen Märtyrer 
für die Menschenrechte In der 
Sowjetunion". Diese bestand 
darin, daß Schlfrln nicht ein­
fach ein unbeteiligter Schreiber, 
sondern ein unmittelbarer Au­
genzeuge sei. der für seine Ge­
sinnung „unschuldig gelitten" 
habe.

Hinter Schlfrln stehen zioni­
stische Sonderdienste und Orga­
nisationen, solche wie „Sohnut". 
„Joint". „HIAS". die die Aus­
wanderung der Juden nach Is­
rael künstlich stimulieren. Die 
Massenmedien lm Westen füh­
ren eine planmäßige und methodi­
sche Agitation für deren Auswan­
derung In das „gelobte Land", in 
die „Heimat aller Juden”, 
das Land, wo Wohlstand 
Harmonie herrschen".

Wohlstand und Harmonie. 
Kann man sich eine bitterere 
Ironie vorstellen? Der Betrug 
wird offenkundig. sobald die 
Einwanderer den Boden Israels 
betreten. Jeder kann sich mit ei­
genen Augen überzeugen, heißt 
es lm „Weißbuch", daß die regie­
renden Kreise Israels eine Poli­
tik der Aggression und Annexion 
arabischer Territorien betreiben, 
die von den Völkern der Welt 
mit Recht verurteilt wird: die 
"NO hat die Frelgebung der von 
Israel besetzten arabischen Ge­
biete gefordert, den Zionismus 
nternatlonaler Verbrechen an- 
'eklagt und Ihn als eine Form 
'les Rassismus qualifiziert.

Statt eines Paradieses lernt 
■ler Ankömmling Im „gelobten 
Land” die Geißel der kapltallstl- 
chen Welt kennen.

der
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(Fortsetzung folgt)

Unsere Anschrift:
KasaxcKm CCP. 473027 r. UeanHorpaa, 
HOM CoBeTOB, 7-fi staut, «❖poRHamatJiT»

MOSKAU. Das Denkmal des Sie­
ges des sowjetischen Volkes im 
Großen Vaterländischen Krieg 1911 
bis 1945 verewigt die unsterbliche 
Heldentat unserer Heimat im Kampf 
gegeft^en Faschismus T'

Das Siegesdenkmal und das Mu­
seum des Großen Vaterländischen 
Krieges mit dem RuhmcSSaal wer­
den in Moskau auf dem Poklonny- 
Bcrg errichtet.

Die größten sowjetischen Bildhau­
er und Architekten beteiligten sich 
am Wettbewerb um das beste 
Projekt des Bauensembles: Dem 
Kollektiv der Schöpfer und Leiter 
steht der Held der Sozialistischen 
Arbeit N. Tomski vor.

Im Bild: Am Modell des Memori­
als (v. I. n. r.) — die Bildhauer 
W. Koschelew, M Dronow. der 
Volkskünstler der RSFSR O Kirju­
chin, der Bildhauer K. Konstanti­
now, der Volkskünstler der RSFSR 
1. Tschernow und der Bildhauer A.

Foto: TASS

Märchen, Abenteuer und Schach
Emil Sutowskl ist erst sechs 

Jahre alt. Dies verhinderte ihn 
Jedoch nicht, acht Partien von 
neun zu gewinnen und in einer 
unentschieden in einem Simultan­
spiel zu spielen. das er lm 
Jungpionier- und Schülerpalast 
von Baku gegen andere Junge 
Schachspieler lieferte.

Die Sammlung der durch den 
Jungen Schachspieler gewon­
nenen Preise ist noch nicht allzu 
groß, aber seine Sportlaufbahn 
hat Ja erst begonnen. Erst vor 
kurzem wurde er Sieger der von 
der aserbaidshanischen Zeit­
schrift „Schachmaty” veran­
stalteten Fernschacholympiade.

Emil lernte vor zwei Jahren 
Schach zu spielen, er ist aber be­
reits im Besitz der Quallflkatlons-

stufe 2wel. Seinem Vater, dem 
Sportmeister lm Damespiel, fällt 
es immer schwerer. gegen den 
Sohn eine Partie zu gewinnen. 
Durch seine überraschenden Kom­
binationen setzt er zuweilen 
auch sehr versierte Schachspie­
ler In Erstaunen.

Emil, der sehr gut lernt, »st 
ein leidenschaftlicher Leser. Wie 
allen Kindern gefallen Ihm am 
meisten die Märchen, Abenteuer­
geschichten und Science Fiction.

Emil Ist auch in der gleichen 
Schachgemeinschaft lm Pionier­
palast von Baku eingeschrieben. 
In der die ersten Schritte im 
Schach der derzeitige Herausfor­
derer des amtierenden Welt­
meisters machte. (TASS)

Ärztliche Ratschläge

Was ein Gartenfreund beachten muß
Die Anwendung von Pestizi­

den (chemischen Schädlingsbe­
kämpfungsmitteln) bringt der 
Menschheit großen Nutzen, in­
dem sie zur Steigerung der Le­
bensmittelproduktion beiträgt. Es 
ist zu erwarten, daß die Anwen­
dung dieser Pflanzenschutzmittel 
weiter anwachsen wird. Zugleich 
zeigen die neuesten Forschungen 
deutlich, daß man mit der nega­
tiven Einwirkung der chemi­
schen Schädlingsbekämpfungs­
mittel auf die Unwelt und die Ge­
sundheit des Menschen rechnen 
muß. Der Verstoß gegen die Ge­
brauchsanweisungen dieser Mit­
tel. die Mißachtung der Empfeh­
lungen der Hygiene können zur 
Verunreinigung der Umwelt und 
sogar zu Vergiftungen der Men­
schen und Tiere führen.

Darum ist es sehr wichtig, 
über die Schutzvorschriften un­
terrichtet zu sein und diese bei 
der Anwendung von chemischen 
Mitteln in der individuellen Haus­
wirtschaft. Im Garten oder auch 
im Haushalt genau zu befolgen. 
Man darf nur diejenigen Pestlzi 
den anwenden, die vom Ministe­
rium für Gesundheitswesen der 
UdSSR gestattet worden sind 
und In speziellen Verkaufsstellen 
der Bevölkerung geboten wer­
den. Es Ist ratsam, diese chemi­
schen Präparate Jedesmal dann 
zu kaufen, wenn man sie gerade 
braucht, und sie besser nicht auf 
Vorrat anzuschaffen.

Jedes Präparat Ist mit einer 
Gebrauchsanweisung versehen, 
die man vor dessen /Anwendung 
gründlich stud 1 e r e n muß. 
Es Ist unzulä s s i g. solche 
chemischen Mittel anzuwenden, 
über deren Eigenschaften man 
nicht unterrichtet ist. well man 
ja dann auch die Vorsichtsmaß­
nahmen nicht kennt.

Die angeschafften Präparate 
bewahre man an einem dunklen 
und trockenen Platz und unbe­
dingt In besonderen verschließba­
ren Behältern auf. Jede Verpak 
kung muß eine lesbare Aufschrift 
mit der Benennung des cheml-

sehen Mittels haben. Ist diese 
Benennung nicht zu ermitteln, 
und die Gebrauchsanweisung un­
bekannt. muß man das .Präparat 
vernichten, um ein eventuelles 
Unglück zu verhüten.

Giftige chemische Stoffe kön­
nen in den Organismus über die 
Atemwege, die Verdauungsorga­
ne. durch die Schleimhäute oder 
auch durch die Haut eindringen. 
Darum muß man schon beim Vor­
bereiten der Lösungen zur Be­
spritzung der Bäume oder Sträu­
cher Schutzkleidung bzw. Hand­
schuhe anhaben, eine Schutzbril­
le aufsetzen und Mund und Nase 
mit einem Respirator oder einer 
Gazemaske schützen. Die genaue 
Befolgung der vorschriftsgemäß 
vorbereiteten Konzentration und 
der Termine der Anwendung .des 
Präparats Ist nicht nur für den 
Erfolg der chemischen Bearbei­
tung der Pflanzen wesentlich. Die 
Senaue Beachtung des Rezepts, 

. h. die richtige Zusammenstel­
lung und Anwendung des Pflan­
zenschutzmittels ist auch die Vor­
aussetzung für die eigene Ge­
sunderhaltung.

Bel der Bearbeitung des Hof­
grundstücks soll map den Brun­
nen oder die Wasserbehälter zu­
decken. die Fenster und Türen 
der Wohnräume verschließen. 
Das Futter für Tiere und Geflü­
gel darf nicht gefährdet und 
muß so aufbewahrt werden, daß 
cs nicht chemisch beeinflußt wird.

Es ist klar, daß man die Ge­
fäße und Behälter, die bei der 
chemischen Bearbeitung der 
Pflanzen verwendet wurden} nicht 
für andere Zwecke benutzen 
darf und stets entsprechend auf­
bewahren muß.

Man beachtete, daß Kinder und 
Halbwüchsige sowie Menschen, 
die an verschiedenen chronischen 
Krankheiten leiden, beispielswei­
se an Allergie, nicht mit chemi­
schen Präparaten arbeiten dür­

fen. da diese Personen gegen die 
Giftstoffe besonders empfindlich 
sind. Schwangere Frauen und stll-

- lende Mütter dürfen in keinem 
Fall an der chemischen Bearbei­
tung des Gartens teilnehmen.

Nach der Bearbeitung des War­
tens soll man sich der Schutzbe­
kleidung und individuellen 
Schutzmittel vorsichtig der Rei­
he nach entledigen und aufpas­
sen. daß die Haut und die 
Schleimhaut der Augen dabei 
nicht gefährdet werden. Zuerst 
wäscht man die Handschuhe, 
ohne sie abzulegen, in einer 0.5- 
prozentiger Kaliumpermanganat­
lösung. oder in Chloraminlösung, 
oder in 3- bis 5-prozentlger Am­
moniaklösung. Zu diesem Zweck 
kann man auch Chlorwasser (1 
Teil Chlorkalk, aufgelöst In 10 
Tellen Wasser) benutzten. Ab­
schließend wäscht man die Hand­
schuhe mit Wasser. Danach legt 
man die Schutzbrille und Schutz­
kleidung ab und wäscht noch ein­
mal die Handschuhe. Erst Jetzt 
zieht man sie aus und nimmt ein 
Brausebad.

Um Insekten in Räumlichkei­
ten zu bekämpfen, wendet man 
oft chemische Mittel an. die als 
Sprühstoffe (Aerosol) verwendet 
werden. Dabei muß man diesel­
ben Schutzvorschriften (Schutz­
kleidung anlegen usw.) beachten. 
Menschen und Tiere müssen zu­
erst aus dem Raum entfernt und 
die Lebensmittel sowie das Ge­
schirr sorgfältig zugedeckt oder 
noch besser hinausgetragen wer­
den. Nach der chemischen Bear­
beitung wird der Raum auf meh­
rere Stunden geschlossen und 
nachher tüchtig durchlüftet. Ab­
schließend sei noch einmal her­
vorgehoben. daß man bei der An­
wendung beliebiger chemischer 
Präparate immer daran denken 
soll, eine eventuelle Gefahr für 
Kinder auszuschließen. Äußerst 
vorsichtig muß man auch bei der 
Zubereitung einer gift! gen 
Lockspeise, z. B. für Nagetiere 
sein.

Jupiter TURDIJEW, 
Kandidat der biologischen 
Wissenschaften

Sehenswürdigkeit 
von Tbilissi dKr „.tnniudsclmff

Ein TASS Korrespondent hat 
in Tbilissi mit einer Gruppe von 
Touristen eine Bäckerei aus dem 
xii. Jahrhundert besichtigt. Ei­
ne Besonderheit dieser Bäckerei 
besteht darin, daß liier das tradi­
tionelle georgische Brot wie Im 
Mittelalter in den fünf Meter 
tiefen Ofen, die Tone (mit der 
Betonung auf der letzten Silbe) 
heißen. Der Ofen erinnert an ei­
nen großen Tonkrug. Die Glut in 
Ihm bleibt lange erhalten, und das 
Brot gerät besonders Schmack­
haft. Das Backen kann auch von 
einem Aussichtsplatz beobachtet 
werden. Der Bäcker beschickt 
den Ofen und klebt den manuell 
ausgerollten Teig an dessen er­
glühte Wände an. Dann schaut er 
auf die Uhr und sagt: ..Hier Ist 
ganz, besondere Genauigkeit er­
forderlich. Es werden 17 Minu­
ten benötigt. Dauert es länger, 
dann rutscht das Brot in das Feu­
er hinunter. Für Jede der drei 
Arten des Brotes, die wir hier 
backen, Ist eine besondere Tem­
peratur erforderlich."
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